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AC/DC als Publikumsmagnet

Liebe Leserinnen und Leser,

In zehn Jahren soll es soweit 
sein: Assistenzsysteme mit 
hoch-automatisierten Fahrfunk-
tionen lassen ihr Auto mit 130 
Stundenkilometer über die Au-
tobahn rollen. Das System über-
nimmt vollständig die Fahrzeug-
führung - vom Start bis zum Ziel. 
Ein Auto, das ohne den Fahrer 
fährt, ganz autark und unabhän-
gig. Das auf Verkehrszeichen 
und Ampeln reagiert, auf Fuß-
gänger und andere Verkehrs-
teilnehmer. Der Fahrer wird zum 
Passagier.
 „Spinnerei“, sagen Sie? Kei-
nesfalls: Tatsächlich wird das, 
was irgendwie nach Science-
Fiction aussieht, schon bald Re-
alität. Längst gibt es konkrete 
Fahrpläne auf dem Weg zum 
autonomen Auto: Teilautoma-
tisierung noch 2016. Hochauto-

matisierung bis 2020. Und Voll-
automatisierung bis 2025. Das 
vollautomatisierte Auto unter-
scheidet sich im Übrigen da-
durch vom hochautomatisier-
ten Auto, das es nicht nur auf der 
Autobahn allein fährt, sondern 
auch im Stadtverkehr. Dann 
heißt es wirklich: reinsetzen, los-
fahren, Buch lesen. 
 Schon heute gibt es viele As-
sistenzsysteme, die Autofah-
ren sicherer und komfortabler 
machen. Sehr beliebt sind elek-
tronische Helfer, die den Fahrer 
unterstützen. Notbrems- und 
Nachtsicht-Assistenten wer-
den von jeweils etwa zwei Drit-
tel der Autofahrer befürwortet. 
Auf ein Navigationssystem wol-
len 63 Prozent nicht verzichten, 
54 Prozent halten Spurhalteas-
sistenten für sinnvoll und knapp 

die Hälfte schätzen Einschlaf-
Warnsysteme und das adaptive 
Kurvenlicht.
 Aber mehr? Die potenzielle 
Kundschaft ist skeptisch. Selbst-
fahrende Autos kommen für die 
große Mehrheit aktuell noch 
nicht infrage. Nur ein Viertel der 
Autofahrer will zumindest auf 
Teilstrecken wie Autobahnen 
und Landstraßen das Steuer aus 
der Hand geben. Ein Auto, das 
automatisiert auf allen Straßen 
und auch in der Stadt fährt, kön-
nen sich momentan nur 22 Pro-
zent zulegen.
 Aber es wird kommen, weil 
schnell klar wird, was insgeheim 
schon alle wissen: Computer 
sind die besseren Autofahrer. Ei-
nen schönen Start ins neue Jahr 
und in die Zukunft wünscht Ihr 
Team halloSoest.
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Outlet in Werl spaltet die Geister
Potentieller Investor ist sicher: „FördertEntwicklung der gesamten Region“

„Das Outlet-Center Werl wird 
eine attraktive Shopping-De-
stination, die sowohl inlän-
dische und innereuropäische 
Touristen aber auch Besucher 
außerhalb der EU anlocken 
wird“,  ist Sebastian Sommer  
vom Erfolg des Projekts und 
auch von dessen Realisierung 
überzeugt.
 Für den Business Develop-
ment Director (Direktor Ge-
schäftsfeldentwicklung) Europe 
des spanischen Familienunter-
nehmens NEINVER  steht fest: 
„Wir sind davon überzeugt, dass 
das Outlet-Center die Entwick-
lung der gesamten Region för-
dern wird. Denn mit Blick auf 
das Einzugsgebiet bietet Werl 
eine erstklassige Lage. Die Stadt 
liegt sehr verkehrsgünstig, ist 
an große Ballungsgebiete an-
geschlossen und hat Großstäd-
te wie Dortmund, Münster, Es-
sen, Düsseldorf und Köln in der 

nächsten oder näheren Umge-
bung. In einem Umkreis von 90 
Minuten leben über 18,1 Millio-
nen Menschen“.
 Das Outlet-Center  im Südwe-
sten des Stadtkerns soll in einem 
offenen Village-Stil gebaut wer-
den und eine Verkaufsfläche 
von rund 13.800 Quadratmetern 
umfassen. Mehrere Marktplätze, 
Ruhezonen und Grünflächen, 
die Besucher zum Entspannen 
und Verweilen einladen, ein 
vielfältiges Gastronomieange-
bot, ein Spielplatz sowie 1.400 
Parkplätze ergänzen das Ein-
kaufsangebot der mehr als 80 
vorgesehenen Shops. 1,5 Milli-
onen Besucher werden im er-
sten Jahr erwartet, zwei bis drei 
Millionen Besucher sollen an-
schließend ins Center strömen 
und sich auf dem gut 14 Hektar 
großen Areal tummeln, auf dem 
Bekleidung, Sportartikel, Schuh- 
und Lederwaren, Haushaltswa-

ren sowie Accessoires und Kos-
metik angeboten werden sollen.
 Der Protest aus Reihen der 
Werler Einzelhändler hält sich 
in Grenzen, heftig votiert aber 
die Nachbarschaft gegen das 
Großprojekt: Ein Factory-Outlet-
Center in Werl würde dem Ein-
zelhandel in den umliegenden 
Innenstädten der gesamten Re-
gion massiv schaden, sind 20  
Bürgermeister aus der Region 
überzeugt.  In einer gemein-
samen Erklärung  „gegen die 
Ansiedlung des FOC auf der grü-
nen Wiese“ prtotestieren Ahlen, 
Arnsberg, Bergkamen, Bönen, 
Dortmund, Hagen, Hamm, Iser-
lohn, Kamen, Lippstadt, Lünen, 
Menden, Meschede, Paderborn, 
Schwerte, Soest, Sundern, Unna, 
Warstein und Werne gegen die 
Werler Pläne.
  „Es darf nicht sein, dass Facto-
ry-Outlet-Center auf der grünen 
Wiese die Nachfrage nach den 

wichtigsten Leitsortimenten, 
wie Bekleidung und Schuhen, 
aus den Innenstädten abziehen 
- und deren Lebendigkeit zer-
stören“, betont Hamms  Ober-
bürgermeister Hunsteger-Peter-
mann. Arnsbergs Bürgermeister 
Hans-Josef Vogel erklärte: „Werl 
muss so schnell wie möglich 
zum regionalen Konsens zu-
rückkehren. Und der heißt: Le-
bendige Innenstädte für alle 
und nicht künstliche Fassaden-
welten auf der Grünen Wiese für 
die, die es sich leisten können“.
 Politik und Verwaltung in 
Werl sehen keinerlei Probleme 
und fühlen sich durch eine Aus-
wirkungsanalyse bestätigt. Die 
kommt zu dem Ergebnis, dass 
die Realisierung eines Outlet-
Centers am Standort Werl „wirt-
schaftsstrukturell, städtebaulich 
und raumordnerisch als ver-
träglich einzustufen“ ist. „In al-
len untersuchten Städten und 

Gemeinden kann eine nach-
haltige Schwächung der Ange-
botsattraktivität und des Bran-
chenmixes ebenso wie eine 
wesentliche Einschränkung 
stadtplanerischer Entwicklungs-
möglichkeiten ausgeschlossen 
werden“, heißt es darin. „Die Er-
gebnisse der sehr detaillierten 
Auswirkungsanalyse bestätigen 
unsere fundierten Erfahrungen 
aus zahlreichen Ansiedelungen 
von Outlet-Centern. Für die Ein-
zelhändler in der Region besteht 
kein Grund zur Sorge. Denn ein 
Outlet-Center in Werl wird den 
innerstädtischen Handel umlie-
gender Städte und Gemeinden 
nicht beeinträchtigen. Wir sind 
überzeugt, dass das Center das 
bestehende Angebot bestens 
ergänzt und die wirtschaftliche 
und touristische Entwicklung 
der gesamten Region nach-
haltig stärken wird“, verdeut-

licht auch Sebastian Sommer.
Auch die Untersuchungen zum 
Verkehr, das schalltechnische 
Fachgutachten sowie der land-
schaftspflegerische Fachbeitrag 
bestätigen die grundsätzliche 
Machbarkeit der geplanten An-
siedlung in Werl.

Grünflächen und Sitzgelegenheiten:  
So könnte das Center Besucher zum  

Entspannen und Verweilen einladen.

Typisch für die Region: Baumateri-
alien und Baustile sollen Tradition 
und Moderne verbinden.

Visionen des Eingangsbereichs.

Foto: Sebastian Sommer
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Mehr Rente, mehr Steuern?
Mit dem Neuen Jahr kommen einige Änderungen
Tatsächlich werden die meis-
ten Bürger mit dem Neuen Jahr 
steuerlich ein wenig entlas-
tet. Durch Änderungen bei den 
Grund- und Kinderfreibeträge, 
beim Kindergeld, Entlastungs-
beiträgen für Alleinerziehen-
de und die Erhöhung der Un-

terhaltshöchstbeträge fließen 
zumindest kleinere Summen in 
die Geldbörsen der Bürger.
 Rentner können sich mit dem 
neuen Jahr über deutlich höhere 
Altersbezüge freuen. Allerdings 
steigt mit den Renten auch die 
Zahl der Ruheständler, die künf-
tig eine Steuererklärung abgeben 
müssen. Die Steuerlast dürfte bei 
einer durch die Rentenerhöhung 
verursachten Abgabepflicht aber 
für den einzelnen Rentner über-
schaubar sein.
 Deutlicher geregelt wurde 
mittlerweile die steuerliche Be-
handlung des „häuslichen Ar-
beitszimmers“ :Traditionelle 
räumliche, zeitliche oder organi-
satorische Grenzen der Arbeit wei-
chen auf, Berufs- und Privatleben 

verschwimmen. Dennoch kann 
nicht jeder, der gerne Zuhause ar-
beitet, sein Homeoffice auch von 
der Steuer absetzen. Nach Infor-
mationen der Lohnsteuerhilfe 
gibt es nur zwei Szenarien, in de-
nen „häusliche Arbeitszimmer“ 
vom Fiskus anerkannt werden.
 Erstens: Das Arbeitszimmer 
bildet den Mittelpunkt der beruf-
lichen Betätigung. Zweitens: Dem 
Steuerzahler steht kein anderer 
Arbeitsplatz für seine berufliche 
Tätigkeit zur Verfügung. Das be-
trifft beispielsweise Lehrer, die ei-
nen Raum für ihre Unterrichtsvor-
bereitung oder Korrekturarbeiten 
benötigen. In diesem Fall können 
für das Homeoffice Aufwendun-
gen bis zu einem Höchstbetrag 
von 1.250 Euro jährlich als Wer-

bungskosten geltend gemacht 
werden.
 Wichtig für die steuerliche An-
erkennung ist, dass es fast aus-
schließlich beruflich genutzt und 
entsprechend als Büro bzw. Ar-
beitsraum ausgestattet ist.  Wird 
ein häusliches Arbeitszimmer von 
den Finanzbehörden anerkannt, 
dann können viele der Aufwen-
dungen als Werbungskosten ab-
gesetzt werden. Abzugsfähig 
sind anteilige Miet- und Miet-
nebenkosten oder anteilige Ab-
schreibungen und Schuldzinsen 
für laufende Darlehen, die auf das 
Wohneigentum entfallen, lau-

fende Unterhaltskosten wie Hei-
zung, Strom, Wasser und sogar 
Reinigungskosten. Schreibtisch 
und Schreibtischstuhl, Bücherre-
gal und Schreibtischlampe, die-
se und weitere für ein Büro un-
verzichtbaren Dinge wertet das 
Finanzamt als „beruflich genutz-
te Einrichtungsgegenstände“. Sie 
sind wie Computer, Drucker und 
Schreibwaren in voller Höhe ab-
zugsfähig. Hier greift die Abzugs-
beschränkung nicht. Auch Kosten 
für Vorhänge, Jalousien, Boden-
belag oder Deckenlampen kön-
nen in der Regel in voller Höhe 
geltend gemacht werden. 

Foto: Jacob Wackerhau-
sen/Thinkstock/Deutsche 
Leibrenten AG/spp-o
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Gute Planung verhindert 
späteren Ärger
Staatliche Förderprogramme  
erleichtern Bau und Sanierung
Wer baut, sollte sich die Zeit zur 
guten Vorbereitung nehmen: Es 
sind weniger die echten, schwe-
ren Baumängel, die dem Bau-
herrn das Leben später schwer 
machen, sondern mangelhaf-
te Bau- und Leistungsbeschrei-
bungen sowie fehlende Bau-
kontrolle, weiß der Verband 
Privater Bauherren (VPB).

Wer traditionell mit dem Architek-
ten baut, der hat in seinem Planer 
in der Regel einen qualifizierten 
Fachberater, der die Interessen sei-
nes Auftraggebers auf der Baustel-
le wahrt, und zwar in allen Phasen 
des Planens und Bauens. Dafür ver-
langt diese Art des Bauens den an-
gehenden Hausbesitzern viel En-
gagement ab: Sie müssen sich klar 
werden über ihre Wünsche und fi-
nanziellen Spielräume, sie sind ge-
zwungen, Entscheidungen zu fäl-
len und Zeit dafür zu investieren. 
 Angebote für Schlüsselferti-
gimmobilien kommen vielen po-
tentiellen Häuslebauern gerade 
recht. Der Begriff schlüsselfertig 
ist weder gesetzlich definiert noch 
geschützt. Unterschreibt der Haus-
käufer einen lückenhaften Ver-
trag, in dem beispielsweise kei-
nerlei Hausanschlüsse enthalten 
sind, dann bekommt er dafür auch 
nur ein Haus, das noch nicht ans 
Strom- und Leistungsnetz ange-
schlossen ist. Vermeiden lässt sich 
Ärger auf der Baustelle nur durch 
zweierlei: Die sorgfältige Auswahl 
seriöser, möglichst alt eingesesse-
ner Unternehmen und die ständi-
ge, unabhängige Kontrolle über 
alle Planungs- und Bauphasen hin-
weg. 
Eine aktuelle Umfrage des Bauher-
ren-Schutzbundes ergab, dass sich 
90 Prozent der Befragten wün-
schen, so lange wie möglich im 
eigenen Haus oder der eigenen 
Wohnung zu leben. „Natürlich wis-
sen wir nicht, wie unser Leben ver-
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laufen wird. Aber sich Gedanken 
darüber zu machen, welche Anfor-
derungen das eigene Haus bei sich 
ändernden Lebenssituationen er-
füllen sollte, das geht sehr wohl“, 
meint Bauherrenberaterin Renate 
Schulz.  

Nutzung für Generationen

„Die Frage ist“, so Architektin 
Schulz, „wie können junge Leu-
te oder auch jung gebliebene ihr 
Haus so planen, dass es für die Fa-
milie gut nutzbar ist und auch im 
Alter noch funktioniert.“ Allerdings 
ist Barrierefreiheit zu jeder Zeit und 
für alle eine Frage des Komforts! 
Wichtige Themen sind Treppen 
und Schwellen, sowie Türbreiten. 
Das Badezimmer sollte gut erreich-
bar sein und ausreichende Bewe-
gungsfreiheit bieten. Bodenglei-

Erstes von drei Häusern im Soester Baugebiet:  
„Grimmelshausenweg“ zur Besichtigung

Wir stellen im neuen Baugebiet 
„Grimmelshausenweg“ im ganz 
neuen „Hogenbergweg“ in So-
est als erstes unseren Haustyp: 
„newlofthouse germany V100 So-
lar“- als Zweifamilienhaus zur Be-
sichtigung vor. Der Baustil ist eine 
Mischung aus „Moderne/ Funk-
tionalismus“ und „Postmoderne/ 
Lofthousestil“. Wir zeigen bewusst 
andere Wohnformen und Gestal-
tungen, die aus beliebten Wohn-
formen aus verschiedenen Städ-
ten der Welt zusammengestellt 
wurden. Schön ist, was gefällt und 
so stellen wir hier als zweites Haus 
demnächst ein Einfamilienhaus im „ 
minimalistischen Funktionalismus“, 
also einem durch und durch mo-
dernen Gebäude vor, das auf alle 
nicht unbedingt notwendige Zier-
de verzichtet. Auch hier ein Bauher-

renwunsch. Modern, energiespa-
rend und kostengünstig ist dieser 
Baustil auf jeden Fall und eben ein 
Stil der heutigen Zeit. Wem diese 
Hausoptik nicht zusagt, dem zei-
gen wir ebenfalls demnächst als 3. 
Wohnhaus in dieser Straße ein tradi-
tionelles Satteldachwohnhaus mit 
mehreren eingeschossigen Neben-
gebäuden, das sich gut den vorhan-
denen Wohnhäusern in der benach-
barten Seitenstraße anpasst. Wenn 
Sie ein Baugrundstück in Aussicht 
haben, lassen Sie sich Ihr Wunsch-
haus doch einfach von uns kosten-
frei kalkulieren und besuchen Sie 
unser Musterhaus in unserer Er-
witter Ausstellungshalle. Verein-
baren Sie einfach per Telefon  
einen Termin. Tel. 02943/486914 
oder 0172/1590723 www.englert-
partner.de

Anzeige
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Widder 21.3. - 20.4. Schauen Sie bei Ihren Kollegen gleich am Mo-
natsanfang mal hinter die Fassade. Wenn Sie Mitarbeiter nur nach 
Äußerlichkeiten einschätzen, könnten Sie daneben liegen. Liebe: 
Nehmen Sie die Gefühle des anderen ernst! Annäherungsversuche 
sollten Sie nicht mit einem höhnischen Grinsen abtun.

Stier 21.4. - 21.5. Man versucht ziemlich hartnäckig, Sie durch 
Schmeicheleien zu etwas zu überreden, dass Ihnen überhaupt nicht 
behagt. Sie sollten etwas völlig Ausgefallenes auf die Beine stellen, 
denn die Erfolgsaussichten sind momentan besonders gut.

Zwillinge 22.5. - 21.6. Sie lassen sich im Moment von Ihren Mitmen-
schen ganz schön auf der Nase herum tanzen. Machen Sie späte-
stens in der zweiten Januarwoche deutlich, dass Sie solch ein Verhal-
ten nicht noch länger dulden. Dann gelingt es Ihnen wahrscheinlich, 
einen beruflichen Vorteil  auszuschöpfen.

Krebs 22.6. - 22.7. Falls Sie Ihre geschäftlichen Angelegenheiten 
jetzt schneller vorantreiben wollen, wäre es von großem Nutzen, 
wenn Sie etwas mehr Werbung für Ihr Projekt machen würden. Neh-
men Sie zu Ihrem Projekt Stellung. Agieren Sie nicht länger hinter ver-
schlossenen Türen, legen Sie die Karten auf den Tisch. 

Löwe 23.7. - 23.8. Sie haben sich einen ziemlich üblen Patzer erlaubt. 
Nun müssen dazu stehen, sonst laufen Sie in den kommenden Wo-
chen Gefahr, zusätzliche Spannung in die Partnerschaft zu bringen.
Sorgen Sie für bessere Stimmung, damit es nicht noch am Ende zu 
einem Eklat kommt.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Der kühle Monat ist für neue Gedankengän-
ge gut geeignet. Betrachten Sie eine vorgetragene Kritik in der ersten 
Monatshälfte als ein willkommenes Geschenk! Dann werden Sie un-
weigerlich darauf kommen, dass es nur weitergeht, wenn Sie bald 
eine strikte Kehrtwendung einschlagen!

Waage 24.9. - 23.10. Es geht gleich am Jahresanfang recht lebhaft 
zu, wenn Sie spontan und selbstbewusst handeln. Da Sie im Moment 
knapp bei Kasse sind, sollten Sie auch nicht auf Ihre Kreditkarte oder 
das Sparbuch zurückgreifen. Üben Sie sich lieber noch in Bescheiden-
heit und halten Sie Ihre Gelder zusammen.

Skorpion 24.10. - 22.11. Haben Sie für wichtige Geschäftsverhand-
lungen geplant, dürfte Ihnen ein ereignisreicher Monat bevorstehen. 
Es sollten sich in der vorletzten Januarwoche überaus interessante Per-
spektiven zeigen, die Ihren Plänen besonders dienlich sein dürften. 
Nun haben Sie die Chance, von der Sie schon lange geträumt haben.

Schütze 23.11. - 21.12. Sie wollten es nicht wahrhaben, dass eine 
besondere Sache von Bedeutung sein könnte und haben sie 
deshalb total ignoriert. Trennen Sie sich von Dingen, die unwich-
tig sind und widmen Sie sich stattdessen Wichtigerem, auf das 
Sie in der Zukunft bauen können.

Steinbock 22.12. - 20.1. Man hat Ihnen ein Gerücht nahe gebracht, an 
dem es ungeklärte Dinge gibt. Bevor Sie sich dazu äußern, versuchen 
Sie den wahren Kern herauszufinden, am besten am Monatsanfang. 
Anschließend haben Sie dann den restlichen Januar Zeit, die Sache ins 
Lot zu bringen.

Wassermann 21.1. - 19.2. Lassen Sie den Januar nicht zu kost-
spielig werden. Extratouren sind in Ihrem Budget nicht eingep-
lant. Und zusätzliche Einnahmequellen sind leider auch nicht zu 
verzeichnen. Machen Sie es sich aus diesem Grund in den eige-
nen vier Wänden gemütlich.

Fische 20.2. - 20.3. Wenn Sie einer alten Liebe begegnen, sollten 
Sie sich viel Zeit nehmen. Die seelische Übereinstimmung lässt 
nun Wunden heilen, an denen Sie schon lange herumknabbern. 
Im Job dürfen Sie sicher sein, aus einer Verhandlung in der letz-
ten Januarwoche als Sieger herauszugehen. 

Horoskop für Januar

che Duschen gehören heute fast 
zum Standard im Neubau.  Hi l f-
reich sind beim Bau- oder Umbau 
auch staatliche Förderungen. För-
derfähig sind insbesondere Maß-
nahmen die der Verbesserung der 
Energieeffizienz dienen, zum Bei-
spiel Fenster, Wärmedämmung,  
Erneuerung von Heizungsanlagen, 
aber auch Sanitärinstallation, Was-
serversorgung,  oder Barriereredu-
zierung. Wer sein Heizungssystem 
durch eine Wärmepumpe ersetzt, 
kann bis zu 10.000 Euro pro Projekt 
kassieren. Bei einer Totalsanierung 
zum besonders energiesparenden 
„Effizienzhaus 55“ winken zusätz-
lich bis zu 16.500 Euro Unterstüt-
zung von der KfW. Dort können 
Details zu Förderprogrammen er-
fragt werden, auch die NRW-Bank 
informiert über die Möglichkeit 
staatlicher Förderung.
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Betrieb: Grasbeinter Tiefbau GmbH

Gründung: 1947

Geschäftsführer:

Alexander Hofmann

Ausbildungsbetrieb seit: 1990

Anzahl Auszubildende: 2

Mitarbeiter gesamt: 32

Mit 1.328 Quadratkilometer 
ist der Kreis Soest der viert-
größte Kreis Nordrhein-West-
falens. 300.000 Menschen 
leben in 14 Städten und Ge-
meinden. Die Bevölkerungs-
dichte liegt durchschnittlich 
bei 215 Einwohnern pro Qua-
dratkilometer, nicht einmal 
die Hälfte der in NRW insge-

samt festgestellten Dichte. 
Damit wird deutlich, dass der 
Kreis Soest einer der großen, 
ländlich geprägten Flächen-
kreise von NRW ist.
 Auf der Zeitachse betrachtet, 
hat sich die Einwohnerzahl des 
Kreises in den vergangenen 20 
Jahren äußerst dynamisch ent-
wickelt und erreichte im Jahr 

Betrieb: Soester Bau GmbH

Gründung: 2001

Geschäftsführer:

Hubertus Völker

und Lars Ober

Mitarbeiter gesamt: 28

Anzahl Auszubildende: 1-2 jährlich

Ausbildungsbetrieb seit: 2003

Für 2016 ist noch eine Ausbildungsstelle frei!

Leistung: 70 - 80 Wohneinheiten jährlich

Betrieb: Profi Dach 

(ehem. Leising Bedachungen)

Rolf Jürgen Leising

Gründung: 2011

Inhaber:

Rolf Jürgen Leising

Mitarbeiter gesamt: 3

Dienstältester:  

Rolf Jürgen Leising (seit 21 Jahren)

2004 mit über 309.000 ein lang-
jähriges Hoch. Unter den Vor-
zeichen des demografischen 
Wandels setzte in jüngster Zeit 
ein geringfügiger Rückgang 
ein.
 Die Wirtschaft des Kreises 
Soest bietet gut 100.000 sozial-
versicherungspflichtig Beschäf-
tigten einen Arbeitsplatz und 

verfügt über mehr als 7.500 Be-
triebsstätten.
 Die Wirtschaftsstruktur des 
Kreises ist in hohem Maße vom 
Produzierenden Gewerbe be-
stimmt, das etwa 40 Prozent 
der Gesamtbeschäftigung aus-
macht. In der langfristigen Be-
trachtung ist allerdings ein 
starkes Anwachsen des Dienst-

Bauen und Wohnen 2016 – Starke Partner 
Weltmarktführer,  „weiche Faktoren“ und eine beeindruckende Geschichte

Automobilzulieferer weltweit. 
Aber auch die Warsteiner Brau-
erei, Kettler, Also-Actebis, ABB, 
Bübchen, Delta Energy Sys-
tems, Hasbro, Kuchenmeister, 
Kverneland und Legrand, Wi-
ckeder Eisenwerke, Siepmann 
in Belecke, die Stein- und Ze-
mentindustrie in Erwitte und 
Geseke, aber auch mittelstän-
dische Unternehmen aus In-
dustrie, Handel, Handwerk und 
Dienstleistungen stellen einen 
Wirtschaftsstandort dar, der 
auch für künftige Herausforde-
rungen gute Chancen hat. 574 
Betriebe mit insgesamt 4.035 
sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten bilden den Kern der 
Tourismuswirtschaft im Kreis 
Soest.  Charakteristisch für den 
Kreis Soest ist die starke touris-
muswirtschaftliche Bedeutung 
der Kurorte Bad Sassendorf, Bad 
Waldliesborn und Bad Western-
kotten mit den dort ansässigen 
Kliniken im Rahmen der Reha-
bilitation und Anschlussheilbe-
handlung. Überraschend sind 
aber auch weitere Zahlen: Im 
Kreis Soest wird von 9,5 Millio-
nen Tagesgästen pro Jahr aus-
gegangen. Das daraus resultie-
rende Bruttoumsatzvolumen 
beträgt ca. 232 Millionen Euro.
 Schließlich ist auch die blü-
hende Landwirtschaft ein be-
sonderer Aktivposten des Wirt-
schaftsraumes, der auch mit 
den „weichen Faktoren“ nicht 

Foto: Soest Marketing/ Svern Andreas

 >>>

Betrieb: Dachdecker

Frank Droste

Unsere Leistungen: 

Dacheindeckungen 

jeglicher Art, Dachfenster 

Einbau und Austausch, 

Wartung und Inspektion, 

24 Std. Notdienst, Fassadenverkleidung und Gestaltung, 

Terrassen- und Balkonarbeiten, Wärmedämmung u.v.m.

leistungsbereichs auszuma-
chen. Der Anteil der dienstleis-
tenden Arbeitsplätze ist auf den 
Wert von rund 58 Prozent ange-
stiegen.
 Historisch gesehen, war 
Soest neben Köln und Nürn-
berg einst eine der bedeu-
tendsten Städte in Deutschland 
und einer der Köpfe der Hanse. 
Nicht nur Soest war Hansestadt, 
auch in Lippstadt, Warstein und 
Werl wurden die wirtschaftli-
chen Verflechtungen organi-
siert, gepflegt und genutzt. 
Soest und Lippstadt waren lan-
ge zentrale Orte und Warenum-
schlagplätze des Sauerlandes 
und des Herzogtum Westfa-
lens. Die Wirtschaftsstruktur ist 
heute geprägt durch eine viel-
fältige Mischung unterschied-
lichster Branchen. International 
tätige Konzerne und Unterneh-
men gehören dazu: Mit dem 
Automobil-Zulieferer Hella ver-
fügt die Region über einen der 
bundesweit bedeutenden Un-
ternehmen. Das Familienun-
ternehmen mit rund 32.000 
Beschäftigten ist an über 100 
Standorten in mehr als 35 Län-
dern aktiv und hat sich auf inno-
vative Lichtsysteme und Fahr-
zeugelektronik spezialisiert und 
ist als einer der Technologiefüh-
rer seit mehr als hundert Jahren 
ein wichtiger Partner der Auto-
mobilindustrie.
 Der Konzern gehört mit ei-
nem Umsatz von rund 5,8 Mil-
liarden Euro zu den Top 40 der 
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geizt: Ein gut ausgebautes 
Schulangebot, die Hochschu-
len in Soest und Lippstadt sind 
Garanten dafür. Das Handwerk 
ist „Die Wirtschaftsmacht. Von 
nebenan.“ Mit mehr als 130 Be-
rufen, vom Augenoptiker bis 
zum Zweiradmechaniker. Dabei 
ist das Baugewerbe ein eben-
so traditionsreicher wie be-
deutender  Wirtschaftszweig, 
der Planungs-, Ausführungslei-
stungen und Veränderung  an 
Bauwerken erbringt. Maßgeb-
licher Träger der Bauwirtschaft 
sind die  Bauunternehmen der 
verschiedenen Gewerke. Aktu-
ell ist die Zahl der Beschäftigten 
um fast zehn Prozent deut-
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lich gestiegen. In den rund 250 
Baubetrieben im Kreis arbeiten 
in diesem Jahr über 2.300 Be-
schäftigte.. Auch die Umsätze in 
der Baubranche im Kreis haben 
deutlich zugelegt. Sie stiegen 
um knapp 2o Prozent auf über 
245 Millionen Euro. 

Sanieren mit Zukunft

Die Kreishandwerkerschaft 
Hellweg-Lippe hat mit eini-
gen Partnern  als Bestand-
teil des Kreis-Klimaschutzkon-
zeptes das Netzwerk „Sanieren 
mit Zukunft im Kreis Soest“ ge-
gründet. Das in diesem Rahmen 
in NRW einmalige Netzwerk 
möchte es Bürgern erleichtern, 
qualifizierte Berater und Unter-

 >>>

Betrieb: Fliesenverlegung 

Werner Jetten

Gründung: 1982

Inhaber: Werner Jetten

Leistung: Verlegung von

Fliesen, Naturstein und 

Mosaik sowie Versiegelungs-

arbeiten

Geschäftsleitung Fam. Hatzky

Betrieb: Köhler+Nacke 

Fußbodengestaltung GmbH

Gründung: 01.01.1987

Inhaber: Christoph Köhler

Mitarbeiter gesamt: 6 

Dienstälteste/r: 

Christoph Köhler 
(seit 24 Jahren)

Betrieb: Andreas Krämer

Sanitär- und Heizungstechnik

Gründung: 01.09.2005

Inhaber: Andreas Krämer

Ausbildungsbetrieb seit:

01.09.2005

Anzahl Auszubildende: 3

Mitarbeiter gesamt: 11 

Dienstälteste/r: Sascha Raschke

Als Werner Theisen die Firma holz & raum am 15.11.1985 gründete, wur-
de dem Kunden alles rund um das Thema „Holz im Garten“ angeboten. 
Außerdem wurden Carports, jagdliche Einrichtungen, Gartenhäuser und 
Ferienhäuser montiert, selbstverständlich alles aus dem sympathischen 
Baustoff Holz. 

Als Tim Kirchhoff in die Geschäftsführung von holz & raum eingestiegen 
ist, wurde die Produktpalette um den Bereich Energiesparhäuser erweitert. 
Heute bilden die Energiesparhäuser den größten Bereich in der holz & raum 
Produktpalette unter dem Markenamen ISOWOODHAUS. Insgesamt 65 Mit-
arbeiter produzieren und montieren 50 bis 70 Wohnhäuser im Jahr. 
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Anzeige

Die LLH hat folgende 

Unternehmensbereiche:  

Immobilienmakler, Dachdeckerbetrieb und Großhandelsbe-

trieb u.a. Mauerdaueranke für Gerüstbauer etc.

Gegründet als Dachdecker-

betrieb D. Lutzke 1996. 

2015 Umwandlung   

in Unternehmensgruppe LLH

Geschäftsührer:  

Dominik Lutzke

nehmen für Sanierungen zu fin-
den. Hintergrund der Initiati-
ve ist die Tatsache, dass es im 
Kreis Soest etwa 125.000 Woh-
nungen in Gebäuden gibt, die 
vor 1990 errichtet worden sind. 
Rund 62 Prozent davon sind 
Einfamilienhäuser. Die Sanie-
rungsbereitschaft bei selbst-
genutztem Wohneigentum ist 
besonders hoch. Auch ein Ei-
gentümerwechsel zieht häu-
fig eine energetische Sanie-
rung nach sich. Andererseits 
möchten viele Menschen im Al-
ter möglichst lange in ihren ei-
genen vier Wänden wohnen 
können und denken über eine 
generationengerechte Gebäu-
deplanung nach. „Sanieren mit 
Zukunft im Kreis Soest“ versteht 
sich als offenes Netzwerk von 
Energieberatern, Planern, Ar-
chitekten, Handwerkern, Sach-
verständigen, Gutachtern sowie 
Verbänden und Institutionen 

und hat das Ziel, Sanierungs-
interessierte in den Bereichen 
„energetische Sanierung“ und 
„generationengerechte Gebäu-
deplanung“ durch die genann-
ten Netzwerkpartner neutral, 
unabhängig und zukunftsori-
entiert zu beraten, aber auch 
die Sanierungen kompetent 
durchzuführen. Geschäftsstel-
le für „Sanieren mit Zukunft im 

Kreis Soest“ ist die KonWerl Zen-
trum GmbH. Das Zentrum ist 
seit über zehn Jahren das „Kom-
petenzzentrum für regenera-
tive Energien und rationelle 
Energienutzung“ im Kreis So-
est. Bei Fragen zum Netzwerk 
kann sich jeder Interessier-
te melden unter E-Mail info@ 
sanierenmitzukunft.de oder 
Telefon 02922/878420.
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2. V. li. Dominik Lutzke, erhielt 
den Technologietransferpreis 
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Die Bundesbürger „trauen“ 
sich wieder etwas öfter: 2014 
haben 386.000 Paare den 
Bund fürs Leben geschlos-
sen, 12.000 mehr als im Jahr 
zuvor. Dass Hochzeiten für 
die Deutschen nach wie vor 
en vogue sind, bestätigte 
jetzt auch eine Studie. Dem-
nach schließen knapp 90 Pro-
zent eine Hochzeit jedenfalls 
nicht aus. 62 Prozent würden 
hauptsächlich aus Liebe hei-
raten, die Familienplanung 
wäre für 31 Prozent ein aus-
schlaggebender Punkt und 
18 Prozent würden heiraten, 
weil es einfach dazu gehört. 

Frauen träumen von  
glamouröser Hochzeitsfeier

Frauen erweisen sich der Stu-
die zufolge als die größeren Ro-
mantiker, wenn es um das The-

ma Heiraten geht. So würden 13 
Prozent der Damen allein des-
halb die Ringe tauschen, weil 
eine Hochzeitsfeier so roman-
tisch ist, nur für acht Prozent der 
Herren wäre dies ein Heirats-
grund.  
Übrigens ist in der anstehenden 
Braut-Saison zarte Transparenz 
angesagt: Tiefe Rückenaus-
schnitte und zarte Dekolletés 
setzen die weiblichen Reize ei-
ner jeden Braut ins perfekte 
Licht. Diese „Hingucker“ zusam-
men mit liebevollen Details und 
luxuriösen Spitzen machen je-
des Kleid zu etwas ganz Speziel-
lem, das niemand mehr verges-
sen und bleibende Eindrücke 
hinterlassen wird.
 Aber auch farbliche Akzen-
te sind wichtige Elemente, die 
im stylischen Modell nicht weg-
zudenken sind. In der Abend-
kollektion sind es pudrige Far-

Tatsächlich Liebe
Umfrage zum Thema Heiraten: Frauen eher
romantisch, Männer pragmatisch

ben in Verbindung mit Schwarz 
und aufwendiger Spitze und in 
einer schlichten Linienführung, 
die bei jedem Event goldrichtig 
aufgehoben sind.
 Und für den Bräutigam heißt 
es: Von Glamour bis Eleganz 
wird Jeder-“Mann“ in Szene ge-
setzt. Moderne verschmilzt mit 
dem glamourösen 50er-Jah-
re-Look und macht aus jedem 
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Cocktail-Catering: Einfach lecker
biles Cocktail-Catering an, liefert 
Premium-Zutaten und exquisite 
Rezepte und macht so aus einer 
Feier ein unvergessliches Erlebnis.
Vom Klassiker bis hin zu außer-
gewöhnlichen Kreationen reicht 

das breit gefächerte Repertoire 
für Partys, Betriebsfeiern, Hoch-
zeiten oder auch Großveranstal-
tungen. Gemeinsam mit Partnern 
wird der gesamte Bereich von Ca-
tering, Fotograf, Licht und Ton so-

wie Unterhaltung angeboten. 
„Cabana Cocktails“ vertreibt auch 
Cocktail-Maschinen: der Cocktail 
auf Knopfdruck ist eine ideale Er-
gänzung für Gastronomie, Hotel-
lerie oder Veranstalter.

Anzeige
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Vom Caipirinha bis zum Baileys 
Colada oder Long Island Iced 
Tea: Mehr als 50 leckere Cocktails 
hat „Cabana Cocktails“ im Stan-
dard-Programm. „Fruchtig, süß, 
herb, sahnig, mit oder ohne Alko-
hol - für jeden Gast haben wir den 
richtigen Cocktail auf unserer Kar-
te“, ist Martina Thorwesten über-
zeugt. Die Fachfrau bietet mo-

Bräutigam einen eleganten 
Gentleman. Im Fokus stehen be-
hutsam modernisierte Schnitte, 
raffinierte Details und ebenso 
innovative wie luxuriöse Waren-
bilder. Der Schwerpunkt liegt 
auf edlen Wolle/Mohair Quali-
täten und Mischungen mit fei-
nem, natürlichem Lüster und 
dezente Musterungen mit sub-
tilem Glanz. (eb/djd/rgz/akz-o)

HOCHZEITSMESSE IN SOEST
Sonntag 24.01.2016, von 11 bis 17 Uhr. Eintritt frei.

im Blauen Saal im Rathaus Soest in der Rathausstrasse

Feste soll man feiern, wie sie fal-
len. Aber bei der Organisation 
einer Hochzeitsfeier darf nichts 
dem Zufall überlassen werden. 
Alles, was es für eine perfekte 
Vorbereitung braucht, finden 
Sie auf der Fest- und Hochzeits-
messe im Soester Rathaus im 
blauen Saal:

18 Aussteller zeigen Brautpaa-
ren und Gästen, was es für ei-
nen rundum gelungenen Anlaß 
braucht. Von Brautmoden und 
Wäsche über Hairstyling, Ma-
ke-up bis hin zu Fotografie und 
Catering finden heiratswillige 
Paare hier alles, was Heiraten 
schön und unvergeßlich macht.



18 | halloSoest Januar 2016 halloSoest Januar 2016 | 19

Am Sonntag, 10. Januar, ist 
es wieder soweit: Welver sagt 
zum zweiten Mal „JA!“ und 
startet die große Hochzeits-
messe. Der Buchenwaldsaal 
wird an diesem Tag zu einer 
exklusiven Anlaufstelle für 
alle Paare, die sich für ihren 
großen Tag inspirieren las-
sen wollen – und allen ande-
ren, die eine  tolle Unterhal-
tung genießen möchten.
  Der Gewerbeverein Welver 
bietet in Zusammenarbeit mit 
allen Ausstellern einen aufre-
genden Tag mit grandiosen 

Highlights: Genießen Sie ku-
linarischen Gaumenschmaus,  
erfreuen Sie sich an edlem 
Schmuckdesign, herrlichen 
Deko- und Blumenideen, lassen 
Sie sich vom professionellen 
Hochzeits-Styling inkl. Frisur, 
Make-up und traumhaften Klei-
dern inspirieren. Ab 11 Uhr kön-
nen Sie live dabei sein, wenn 
die attraktiven Modelle für die 
Brautmodenschau in Szene ge-
setzt werden.
 Die Aussteller-Liste verdeut-
licht die Bandbreite des Ange-
bots: Gastronomie- und Hotel-

betriebe sind ebenso vertreten 
wie Unternehmen, die Hand- 
und Nagelpflegeprodukte an-
bieten, Hochzeitstorten, Petit 
Fours oder Cupcakes herstel-
len oder die Trauungszeremo-
nie musikalisch begleiten kön-
nen. Das Standsamt Welver 
informiert ebenso wie ein Rei-
sebüro über mögliche Service-
dienstleistungen, ein Fotostu-
dio stellt seine Arbeit ebenso 
vor wie ein Beauty- und Ge-
sundheits-Studio. Wollen sie 
die richtigen Tanzschritte fes-
tigen, dann sind sie bei einem 

Tanz- und Schnupperkurs an 
der richtigen Adresse, ein Cate-
rer informiert über sein lecke-
res Angebot. Anregungen ver-
mittelt ein Fachunternehmen 
aus den Bereichen Floristik, Blu-
men und Deko, Informationen 
gibt es aber auch zu einem Feu-
erwerk, zur passenden Friseur 
zum wichtigsten Tag im Leben 
und natürlich zur passenden 
Bekleidung. Neben den Braut-
moden kann nebenan beim Ju-
welier auch ein Blick in das An-
gebot an Hochzeitsringen und 
Schmuck geworfen werden, 
ehe ein netter Imbiss eine Tasse 
Kaffee oder kalte Getränke für 
Abwechslung sorgen.
 Durch die musikalische als 
auch tänzerische Unterhal-
tung wird die Zeit wie im Flug 
vergehen, das Unterhaltungs-
programm  wartet mit überra-
schenden Details auf, so dass 
Sie bis  17 Uhr eine  aufregende 
Reise in die Romantik unterneh-
men können.
 Die Organisatoren verspre-
chen mehrere Höhepunkte und 
selbst das Motto ist „der erste 
Kracher seiner Art!“ freut sich 
Nicole Buchberger, Vorsitzende 
vom Gewerbeverein Welver.

Häufig lange unbemerkt
Gewerbeverein Welver sagt zum zweit en Mal „Ja“
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Fotos: Gewerbe Welver
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Gelenkverschleiß kann 
jeden treffen
Arthrose: Nicht nur Senioren  
betroffen - Bewegung hilft
Wer sich viel bewegt und aus-
gewogen ernährt, hat gute 
Chancen, bis ins hohe Alter be-
weglich zu bleiben. Im moder-
nen, hektischen Alltag kom-
men Bewegung und eine 
gesunde Ernährung allerdings 
oft zu kurz. Als Folge sind ne-
ben Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen und Rückenproblemen 
auch schmerzhafte Gelenkent-
zündungen weit verbreitet. 
 Die so genannte Arthritis etwa 
tritt häufig an den Hand- und Fin-
gergelenken auf und wird durch 
Bakterien oder Viren ausgelöst. 
Das betroffene Gelenk ist gerö-
tet, schwillt an und lässt sich nur 
noch unter Schmerzen bewegen. 
Als Arthrose hingegen wird ein 
Gelenkverschleiß bezeichnet, der 
Knochen und Gelenkknorpel be-
treffen kann. Arthrose geht nicht 
nur Senioren an - denn der Knor-
pelabbau kann schon ab dem 30. 
Lebensjahr beginnen.

Vitalstoffe gegen den 
Knorpelabbau

Arthrose kann durch mehrere 
Faktoren - wie etwa Übergewicht, 
Fehlhaltungen, Verletzungen so-
wie eine chronische Mangelver-
sorgung der Gelenke mit wich-
tigen Vitalstoffen - ausgelöst 
werden. Eine wichtige Rolle spielt 
auch die Ernährung, die wenig 
Fleisch und tierische Fette ent-

Regelmäßige Bewe-
gung tut den Gelenken 
gut und ist ein Garant 
für Fitness bis ins hohe 
Alter. Foto: djd/vital-
pilze.de/Corbis

halten sollte, aber reichlich Fisch, 
Obst und Gemüse. Außerdem 
lässt sich der Gelenkknorpel, der 
hauptsächlich aus Kollagenfasern 
besteht, durch gezielte Nährstoff-
zufuhr direkt unterstützen
 Als eines der ersten Signa-
le einer Gelenksarthrose gilt die 
so genannte Morgensteifigkeit. 
Nach einer längeren Ruhepau-
se - besonders nach dem Nacht-
schlaf - benötigen die Gelenke 
der Betroffenen eine Anlauf- und 
Aufwärmphase und fühlen sich 
steif und unbeweglich an. Es tre-
ten Schwierigkeiten auf, die Ge-
lenkbewegung im gewohnten 
Umfang auszuführen. Oft ist ein 
knackendes oder knirschendes 
Geräusch im Gelenk zu hören, 
manchmal macht sich ein Kälte-
gefühl breit. Arthrosepatienten 
sollten im Übrigen nicht in die 
Passivität flüchten, sondern die 
erkrankten Gelenke schonend 
bewegen.
 Schmerzen, Bewegungsein-
schränkungen, Probleme bei 
der Alltagsbewältigung - Arthro-
se kann die Lebensqualität stark 
mindern. Häufig landet der Pati-
ent schließlich auf dem OP-Tisch, 
etwa für eine Gelenkspiegelung 
- die sogenannte Arthroskopie - 
oder sogar einen Gelenkersatz. 
Trotzdem sollten Betroffene kri-
tisch nachfragen, denn nicht im-
mer bieten Operationen tatsäch-
lich einen Vorteil. (djd).
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Fit ins neue Jahr
Wie gute Vorsätze Wirklichkeit werden

Alle Jahre wieder werden sie 
gefasst – die großen und klei-
nen ‚guten Vorsätze‘ fürs neue 
Jahr. Manche möchten abneh-
men oder endlich mit dem Rau-
chen aufhören, andere unbe-
dingt mehr Sport treiben. Viele 
nehmen sich nun fest vor, mit 
dem Joggen zu beginnen, um 
dann irgendwann sogar einen 
Marathon zu schaffen. Denn: 
Egal ob 8 oder 80 – hunderttau-
sende Sportbegeisterte lau-
fen alljährlich Marathons oder 
Halbmarathons. Viele unter-
schätzen dabei häufig, wie en-
ergiezehrend Marathonläufe 
langfristig für den Körper sind 
– in der Vorbereitung und wäh-
rend des aktiven Wettkampfes.
 Der Körper benötigt ausrei-
chend Regenerationszeit, um 
das Training optimal leistungs-
steigernd umsetzen zu können. 

Nährstoffspeicher müssen wie-
der aufgefüllt werden. Ausgewo-
gene Ernährung fördert auch den 
ganz persönlichen Ansatz zum 
Fitwerden: Doch es ist gar nicht 
so leicht gesund zu bleiben, wenn 
um einen herum plötzlich jeder 
hustet und niest. Neben ausrei-
chend Schlaf, Bewegung an der 
frischen Luft und vitaminreicher 
Nahrung sind Yoga-Übungen 
eine Möglichkeit, die Abwehr-
kräfte gezielt und mit wenig Auf-
wand zu stärken. Die persönliche 
Neigung kann aber auch zum Qui 
Gong oder zu Pilates führen. Tan-
zen ist wieder deutlich auf dem 
Vormarsch, moderne Formen wie 
Zumba helfen dabei.

Immun-Yoga hat  
positive Wirkung

Doch auch mit speziellen Trai-
ningseinheiten und enger per-
sönlicher Experten-Beratung 
schaffen es viele Menschen  lang-
fristig „schlauer“ zu essen, sich 
mehr zu bewegen und dabei ab-
zunehmen. Das Ziel: Ess- und Be-
wegungsgewohnheiten sollen 
sich langfristig ändern. Berück-
sichtigt werden müssen dabei 
Gewohnheiten, Vorlieben und Le-
bensumstände, Ziel sollte es sein, 
Gewicht zu verlieren und zwar 
ohne Hungern und rigide Ver-
bote. akz-o
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Große Gefühle – tolle Stimmen
Musical Highlights in Soest: Beste Unterhaltung

Für viele Besucher und Fans 
der Produktion „Musical High-
lights“ ist die Show seit Jahren 
bundesweit die Nr. 1. Es geht 
kaum besser! Das jedenfalls 
ist der Eindruck, wenn man die 
Kritiken des Publikums und der 
Medien nach den Touren 2014 
und 2015 sieht. 
 „Musical Highlights“ setzt auf 
die Stärken der Interpreten und 

eine Programmauswahl, die den 
Abend zu einem echten Erlebnis 
für jeden Musicalliebhaber wer-
den lässt.  Es werden  nur die High-
lights geboten, für die man sonst 
viele und auch kostenaufwän-
dige Reisen in die unterschied-
lichsten Musicalstädte unterneh-
men muss. Das Musical kommt 
also mit „Musical Highlights“ zu 
den Musikfreunden – dies macht 

neben der Qualität der Show den 
Erfolg aus. 
Die unterschiedlichsten Musik-
stilrichtungen sind dafür verant-
wortlich, dass jeder auf hohem 
Niveau abwechslungsreich unter-
halten wird. Musical-Höhepunkte 
im Minutentakt mit ausdrucks-
starken Stimmen und großer Büh-
nenpräsenz. Gefühlvolle Balladen 
zum Mitschwärmen, fetzige Po-

pnummern zum Mitschnipsen 
und dramatische Melodien zum 
Mitfühlen  We r  M u s i -
cals mit seinen unterschiedlichs-
ten musikalischen Stilrichtungen 
mag, kann sich auf einen unter-
haltsamen Abend mit tollen Stim-
men, bekannten Musical-Songs 
und „Stars zum Anfassen“ freuen 
und ist bei „Musical Highlights“ 
genau richtig.

 Der größte europäische AC/DC 
Fanclub „Dynamite AC/DC-Fan-
club Germany“ ist wieder Partner 
der Veranstaltung. Am 16. Januar 
bringt High Voltage erstmals ihre 
Big Show mit nach Soest, unter an-
derem mit sechs Kanonen „We sa-
lute You“ heißt es dann.

17. Immobilien-Tage
Sparkasse Lippstadt lädt am letzten Januar-Wochenende ein

Tribute Night: AC/DC
Zwei gefragte Bands in der Soester Stadthalle

Wohnen in den ei-
genen vier Wänden? 
Das geht - denn wer 
Miete zahlt, kann 
sich prinzipiell auch 
etwas Eigenes lei-
s t e n .  H a b e n S i e 
schon einmal nach-
gerechnet, wie viel 

Miete Sie in 10, 20 oder 30 
Jahren aufgebracht haben? 
Dieses Geld hätten Sie auch 
in Ihr Eigenheim investieren 
können.
 Bauherren und Käufer von 
Wohneigentum aus zweiter 
Hand halten gegenwärtig alle 
Trümpfe in der Hand. Und wie 
man Trümpfe geschickt aus-
spielt, das können Sie bei den 
17. Immobilien-Tagen sehen. 
Die Sparkasse Lippstadt sowie 
zahlreiche Makler, Bauträger, 
Architekten und Immobilien-
sachverständige laden am letz-
ten Januarwochenende wieder 
in die Kundenhalle der Sparkas-
se Lippstadt, Spielplatzstraße 
10, zur größten speziellen Im-
mobilienschau in der Region 
ein und präsentieren ihre An-
gebote rund um Grundstück 
und Immobilie der Öffentlich-
keit.
  Wie gewohnt stehen wäh-
rend der Immobilien-Tage, 
diesmal am 30. und 31. Januar, 
jeweils von 11 Uhr bis 16 Uhr, 

wieder eine große Zahl kom-
petenter Ansprechpartner zur 
Verfügung, um potenziellen 
Bauherren und Käufern kon-
krete Entscheidungs- und Ori-
entierungshilfen zu geben. Die 
ideale Gelegenheit zur aus-
führlichen Information für alle, 
die sich in naher Zukunft den 
Traum von den eigenen vier 
Wänden erfüllen oder das eige-
ne Heim modernisieren wollen.
 Dazu werden nicht nur die 
aktuellen Angebote an neu-
en wie gebrauchten Häusern 
und Eigentumswohnungen in 
den Großräumen Lippstadt, 
Warstein und Rüthen vorge-
stellt. Die Immobilien- und Fi-
nanzierungsspezialisten der 
Sparkasse Lippstadt berechnen 
an Ort und Stelle auch, wie sich 
der Traum vom eigenen Heim 
solide und dauerhaft tragbar fi-
nanzieren lässt - sei es für ein 
geplantes Bau-, Kauf- oder Mo-
dernisierungsvorhaben.       
 Damit die Eltern die Informa-
tionsangebote der Ausstellung 
in Ruhe nutzen können, wer-
den die jüngsten Gäste durch 
den „Verein für unsere Kinder e. 
V.“ betreut. Sie können sich am 
Spielmobil vergnügen oder mit 
vielen Spielen und Bastelmög-
lichkeiten die Zeit vertreiben. 
Der Eintritt zu den Immobilien-
Tagen ist  frei.
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Mitte Januar in Soest. Draußen 
ist es kalt, die Halle kocht, denn 
zum 11. Mal in Folge steigt am 
16.  Januar  in der Stadthalle  die 
jährliche AC/DC-Hardrock-Par-
ty. Auf der Bühne zwei Bands, 
die in ganz Europa gefragt sind: 
BUON SCOTCH aus Italien + 
HIGH VOLTAGE aus Belgien.
 Die frühe wilde Zeit AC/
DC`s verkörpert die Band BUON 
SCOTCH aus Italien perfekt. Ihre 
Bühnenperformance ist „Powera-
ge“ pur. Sänger „Matteo“ kommt 
dem legendären Bon Scott optisch 
und stimmlich sehr nahe. 2013 

und 2014 wurden Buon Scotch auf 
dem BonFest im schottischen Kir-
riemuir, der Geburtsstadt von Bon 
Scott und auf dem internationalen 
AC/DC-Fantreffen in Geiselwind, 
Deutschland gefeiert:  
 “…gestandene Fans mit der 
Gnade der frühen Geburt (also er-
ster AC-Gig noch vor 1980 …) ste-
hen vor der Bühne, zitternde Knie, 
Mund auf, fassungsloser Blick und 
Pipi in den Augen … stand da 
eben Bon Scott persönlich auf der 
Bühne?“ Quelle: acdc-fantreffen.
com. Mit dem „Back in Black“ Al-
bum ging es Anfang der 80er für 

AC/DC weiter steil bergauf. Neu-
er Frontmann und Sänger wur-
de Brian Johnson und blieb es bis 
zum aktuellen 15. Studio-Album 
„Rock or Bust“. Diese Ära brin-
gen HIGH VOLTAGE energiegela-
den und druckvoll auf die Bühne. 
Leadgitarrist “Vince” zelebriert die 
Gitarrensoli, er hat den Blues und 
Rockǹ Roll im Blut, genau wie sein 
Vorbild Angus Young. Auf der Büh-
ne überzeugt auch Sänger „Wou-
ter“ mit seinem Pressgesang. High 
Voltage sind europaweit unter-
wegs und waren bereits mit Status 
Quo auf Tournee.
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Pflegebörse 2016
Aktionstag im Rathaussaal Lippstadt

Die Gesundheits- und Pflegebörse 2016 im Lippstädter Rathaussaal 
bietet am 27. Januar eine breite Plattform für viele Unternehmen, 
Schulen und Bildungsträger: Sie präsentieren die verschiedensten 
Berufsbilder, informieren über Aus- und Fortbildungsmöglichkeiten 
und bieten auch Stellenangebote. Komplettiert wird das Angebot, 
das sich an junge Berufseinsteiger richtet, aber auch Perspektiven für 
Wiedereinsteiger aufzeigt,  durch eine Pflegebörsen-Rallye, Foren für 
verschiedene Referate und einem Bewerbungsmappen-Check.
 Auch in Lippstadt sollen die vielfältigen Beschäftigungschancen 
des Pflegebereichs aufgezeigt werden, Arbeitgeber und potenzielle 
Bewerber sollen zueinander finden und damit Lösungswege für die 
großen Herausforderungen der demografischen Entwicklung aufge-
zeigt werden.
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18. 
SPIELTAG 
22. – 24.01.

FC Schalke 04 : SV Werder Bremen :

Bor. Mönchengladbach : Borussia Dortmund :

Hamburger SV : FC Bayern München :

Eintracht Frankfurt : VfL Wolfsburg :

1. FC Köln : VfB Stuttgart :

Hannover 96 : SV Darmstadt 98 :

Hertha BSC : FC Augsburg :

TSG 1899 Hoffenheim : Bayer 04 Leverkusen :

FC Ingolstadt 04 : 1. FSV Mainz 05 :

1. FUSSBALLBUNDESLIGA SPI ELPLAN RÜCKRUNDE 2015/16

19. 
SPIELTAG 
29. – 31.01.

FC Bayern München : TSG 1899 Hoffenheim :

Borussia Dortmund : FC Ingolstadt 04 :

Bayer 04 Leverkusen : Hannover 96 :

VfL Wolfsburg : 1. FC Köln :

VfB Stuttgart : Hamburger SV :

FC Augsburg : Eintracht Frankfurt :

SV Werder Bremen : Hertha BSC :

1. FSV Mainz 05 : Bor. Mönchengladbach :

SV Darmstadt 98 : FC Schalke 04 :

20. 
SPIELTAG 
05. – 07.02.

FC Schalke 04 : VfL Wolfsburg :

Bayer 04 Leverkusen : FC Bayern München :

Bor. Mönchengladbach : SV Werder Bremen :

Hamburger SV : 1. FC Köln :

Eintracht Frankfurt : VfB Stuttgart :

Hannover 96 : 1. FSV Mainz 05 :

Hertha BSC : Borussia Dortmund :

TSG 1899 Hoffenheim : SV Darmstadt 98 :

FC Ingolstadt 04 : FC Augsburg :

21. 
SPIELTAG 
12. – 14.02.

Borussia Dortmund : Hannover 96 :

VfL Wolfsburg : FC Ingolstadt 04 :

Hamburger SV : Bor. Mönchengladbach :

VfB Stuttgart : Hertha BSC :

FC Augsburg : FC Bayern München :

SV Werder Bremen : TSG 1899 Hoffenheim :

1. FC Köln : Eintracht Frankfurt :

1. FSV Mainz 05 : FC Schalke 04 :

SV Darmstadt 98 : Bayer 04 Leverkusen :

22. 
SPIELTAG 
19. – 21.02.

FC Bayern München : SV Darmstadt 98 :

FC Schalke 04 : VfB Stuttgart :

Bayer 04 Leverkusen : Borussia Dortmund :

Bor. Mönchengladbach : 1. FC Köln :

Eintracht Frankfurt : Hamburger SV :

Hannover 96 : FC Augsburg :

Hertha BSC : VfL Wolfsburg :

TSG 1899 Hoffenheim : 1. FSV Mainz 05 :

FC Ingolstadt 04 : SV Werder Bremen :

23. 
SPIELTAG 
26. – 28.02.

Borussia Dortmund : TSG 1899 Hoffenheim :

VfL Wolfsburg : FC Bayern München :

Hamburger SV : FC Ingolstadt 04 :

VfB Stuttgart : Hannover 96 :

FC Augsburg : Borussia Mönchengladbach :

SV Werder Bremen : SV Darmstadt 98 :

Eintracht Frankfurt : FC Schalke 04 :

1. FC Köln : Hertha BSC :

1. FSV Mainz 05 : Bayer 04 Leverkusen :

24. 
SPIELTAG 
01. – 02.03.

FC Bayern München : 1. FSV Mainz 05 :

FC Schalke 04 : Hamburger SV :

Bay. 04 Leverkusen : SV Werder Bremen :

Bor. Mönchengladbach : VfB Stuttgart :

Hannover 96 : VfL Wolfsburg :

Hertha BSC : Eintracht Frankfurt :

TSG 1899 Hoffenheim : FC Augsburg :

FC Ingolstadt 04 : 1. FC Köln :

SV Darmstadt 98 : Borussia Dortmund :

25. 
SPIELTAG 
04. – 06.03.

Borussia Dortmund : FC Bayern München :

VfL Wolfsburg : Bor. Mönchengladbach :

Hamburger SV : Hertha BSC :

VfB Stuttgart : TSG 1899 Hoffenheim :

FC Augsburg : Bayer 04 Leverkusen :

SV Werder Bremen : Hannover 96 :

Eintracht Frankfurt : FC Ingolstadt 04 :

1. FC Köln : FC Schalke 04 :

1. FSV Mainz 05 : SV Darmstadt 98 :

26.
SPIELTAG 
11. – 13.03.

FC Bayern München : SV Werder Bremen :

Borussia Dortmund : 1. FSV Mainz 05 :

Bayer 04 Leverkusen : Hamburger SV :

Bor. Mönchengladbach : Eintracht Frankfurt :

Hannover 96 : 1. FC Köln :

Hertha BSC : FC Schalke 04 :

TSG 1899 Hoffenheim : VfL Wolfsburg :

FC Ingolstadt 04 : VfB Stuttgart :

SV Darmstadt 98 : FC Augsburg :

27. 
SPIELTAG 
18. – 20.03.

FC Schalke 04 : Bor. Mönchengladbach :

VfL Wolfsburg : SV Darmstadt 98 :

Hamburger SV : TSG 1899 Hoffenheim :

VfB Stuttgart : Bayer 04 Leverkusen :

FC Augsburg : Borussia Dortmund :

SV Werder Bremen : 1. FSV Mainz 05 :

Eintracht Frankfurt : Hannover 96 :

1. FC Köln : FC Bayern München :

Hertha BSC : FC Ingolstadt 04 :

28. 
SPIELTAG 
01. – 03.04.

FC Bayern München : Eintracht Frankfurt :

Borussia Dortmund : SV Werder Bremen :

Bayer 04 Leverkusen : VfL Wolfsburg :

Bor. Mönchengladbach : Hertha BSC :

Hannover 96 : Hamburger SV :

TSG 1899 Hoffenheim : 1. FC Köln :

1. FSV Mainz 05 : FC Augsburg :

FC Ingolstadt 04 : FC Schalke 04 :

SV Darmstadt 98 : VfB Stuttgart :

29. 
SPIELTAG 
08. – 10.04.

FC Schalke 04 : Borussia Dortmund :

VfL Wolfsburg : 1. FSV Mainz 05 :

Hamburger SV : SV Darmstadt 98 :

VfB Stuttgart : FC Bayern München :

SV Werder Bremen : FC Augsburg :

Eintracht Frankfurt : TSG 1899 Hoffenheim :

1. FC Köln : Bayer 04 Leverkusen :

Hertha BSC : Hannover 96 :

FC Ingolstadt 04 : Bor. Mönchengladbach :

30.
SPIELTAG 
 15. – 17.04.

FC Bayern München : FC Schalke 04 :

Borussia Dortmund : Hamburger SV :

 Bayer 04 Leverkusen : Eintracht Frankfurt :

FC Augsburg : VfB Stuttgart :

SV Werder Bremen : VfL Wolfsburg :

Hannover 96 : Bor. Mönchengladbach :

TSG 1899 Hoffenheim : Hertha BSC :

1. FSV Mainz 05 : 1. FC Köln :

SV Darmstadt 98 : FC Ingolstadt 04 :

31. 
SPIELTAG 
22. – 24.04.

FC Schalke 04 : Bayer 04 Leverkusen :

Bor. Mönchengladbach : TSG 1899 Hoffenheim :

VfL Wolfsburg : FC Augsburg :

Hamburger SV : SV Werder Bremen :

VfB Stuttgart : Borussia Dortmund :

Eintracht Frankfurt : 1. FSV Mainz 05 :

1. FC Köln : SV Darmstadt 98 :

Hertha BSC : FC Bayern München :

FC Ingolstadt 04 : Hannover 96 :

32. 
SPIELTAG 
29. – 30.04.

FC Bayern München : Bor. Mönchengladbach :

Borussia Dortmund : VfL Wolfsburg :

Bayer 04 Leverkusen : Hertha BSC :

FC Augsburg : 1. FC Köln :

SV Werder Bremen : VfB Stuttgart :

Hannover 96 : FC Schalke 04 :

TSG 1899 Hoffenheim : FC Ingolstadt 04 :

1. FSV Mainz 05 : Hamburger SV :

SV Darmstadt 98 : Eintracht Frankfurt :

33.
SPIELTAG 

SA. 07. 05. 

FC Schalke 04 : FC Augsburg :

Bor. Mönchengladbach : Bay. 04 Leverkusen :

Hamburger SV : VfL Wolfsburg :

VfB Stuttgart : 1. FSV Mainz 05 :

Eintracht Frankfurt : Borussia Dortmund :

1. FC Köln : SV Werder Bremen :

Hannover 96 : TSG 1899 Hoffenheim :

Hertha BSC : SV Darmstadt 98 :

SV Darmstadt 98 : FC Bayern München :

34. 
SPIELTAG 

SA. 14.05.

FC Bayern München : Hannover 96 :

Borussia Dortmund : 1. FC Köln :

Bayer 04 Leverkusen : FC Ingolstadt 04 :

VfL Wolfsburg : VfB Stuttgart :

FC Augsburg : Hamburger SV :

SV Werder Bremen : Eintracht Frankfurt :

TSG 1899 Hoffenheim : FC Schalke 04 :

1. FSV Mainz 05 : Hertha BSC :

SV Darmstadt 98 : Bor. Mönchengladbach :
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Winterschutz im Garten
Schnee schützt Pflanzen vor Frostschäden
Von Hitzerekorden über 40 
Grad Celsius im Sommer bis 
zu Minustemperaturen weit 
unter dem Gefrierpunkt im 
Winter - in unseren Breiten-
graden müssen Pflanzen 
aufgrund des Wechsels der 
Jahreszeiten extreme Tempe-
raturunterschiede aushalten.
 Sie haben dafür unterschied-
liche Strategien entwickelt. 
Zwiebelblumen ziehen sich 
zum Beispiel in die Erde zurück 

und treiben erst dann wieder 
aus, wenn es warm genug ist. 
Viele Gehölze werfen im Herbst 
ihr Laub ab und treiben im 
Frühjahr wieder aus. Ihr Stoff-
wechsel ist während der kalten 
Monate fast völlig herunterge-
fahren. Gefährlich wird es für sie 
erst im späten Winter, wenn die 
ersten sonnigen Tage bereits re-
lativ warm werden, die Nächte 
jedoch noch frostig kalt sind. 
 Bekommen die Pflanzen zu 
früh „Frühlingsgefühle“ und 
treiben aus, kann es nachts zu 
Frostschäden kommen. Der 
Wurzelbereich sollte daher im 
Schatten liegen oder von einer 
Mulchschicht bedeckt werden. 
Wenn es schneit, ist das ein zu-
sätzlicher Schutz, da der Schnee 
isoliert und Sonnenstrahlen da-

von abhält, den Boden vorzeitig 
aufzuwärmen. Bei immergrü-
nen Bäumen und Sträuchern 
kann es allerdings passieren, 
dass Äste unter der weißen Last 
abbrechen. Um dies zu verhin-
dern, ist es bei anhaltendem 
Schneefall empfehlenswert, 
den Schnee hin und wieder ab-
zuschütteln.
 In der Regel reichen die na-
türlichen Abwehrmechanismen 
der an unser Klima angepassten 
Pflanzen aus, um Frostschä-
den zu vermeiden. Lediglich 
bei Kübelpflanzen sollten die 
Wurzeln vor dem Einfrieren ge-
schützt werden. Beratung, Win-
terschutzmaterialien und ein 
breites Sortiment winterharter 
Gehölze bieten Baumschulen 
vor Ort.

Dinner, Krimi und Quiz 
Eine perfekte Symbiose in der Soester Stadthalle
Für alle heimlichen Wilsber-
gs, Sherlocks & Miss Marples! 
Hier sind Sie gefragt!
 Kriminologisches Wissen 
paart sich mit einer Mischung 
aus Show, Quiz, Pantomime 
und Interaktivem – eingewo-
ben in ein erstklassiges Din-
ner! Auf Herz und Nieren durch 
“Mord am Hellweg” geprüft 
und in den Vorjahren mehrfach 

ausverkauft wird das Krimi-Din-
ner am 2. Januar ab 19 Uhr in 
der Soester Stadthalle serviert.
 In der brandaktuellen fünf-
ten Folge des Krimi-Quiz-Din-
ners mit dem Titel „Liebe, Lust 
und Leidenschaft“ öffnen sich 
tiefe Abgründe aus Mordlust, 
Rache und Eifersucht – die den 
Gästen Schauer über den Rü-
cken jagen..., selbst ein Massen-

mörder treibt an diesem Abend 
noch sein ganz eigenes Unwe-

sen, natürlich aus sicherem Ab-
stand.

Schwanensee
St.-Petersburg 
Festival Ballet 
gastiert in Soest

Schwanensee in der Soester 
Stadthalle: Am 13. Januar  
kommt das St.-Petersburg Fe-
stival Ballet erneut in die So-
ester Stadthalle und zeigt in 
märchenhafter Darbietung 
alles, was “die russische Schu-
le des klassischen Balletts” 
genannt wird, d. h. die mit 
einem zeitgenössischen Be-
trachten verbundene Tradi-
tion, ausgezeichnete Tech-
nik, erstaunliche Anmut und 
Leichtigkeit verbunden mit 
der aufregenden Macht des 
Ausdrucks.
 In Schwanensee geht es um 
die Suche nach unerreichbarer 
Liebe, Schönheit und Vollkom-
menheit. Pjotr I. Tschaikowsky 
schuf mit seiner ersten Ballett-
partitur die Grundlage für das 
wohl populärste Ballett über-
haupt und fasste damit alle 
Ideale des romantischen Bal-
letts zusammen.
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Sportlich, spritzig, Raumwunder
Honda Lehnert in Werl präsentiert den HR-V beim Honda-Frühstück

Stellen Sie sich vor, Sie su-
chen ein neues Auto und kön-
nen sich einfach nicht ent-
scheiden. Eigentlich hätten 
Sie gern ein SUV. Weil es Kom-
fort verspricht, einen ange-
nehmen Einstieg, eine er-
höhte Sitzposition. Aber 
auch ein Coupé könnten Sie 
sich gut vorstellen. Das sieht 
sportlich aus und vermittelt 
wie kaum ein anderes Fahr-
zeug Fahrspaß und Dynamik. 
Weil aber auch die Vernunft 
in Ihren Überlegungen eine 
Rolle spielt, sollte Ihr neues 
Auto vielleicht doch besser 
ein Van sein. Der bietet jede 
Menge Platz für die Familie 
samt Gepäck und ist kaum zu 
überbieten wenn es darum 
geht große, sperrige oder 
einfach nur lange Gegenstän-
de zu transportieren.

Mit dem neuen HR-V ist Honda 
nun tatsächlich das Kunststück 
gelungen, die Vorzüge die-
ser drei Karosserievarianten zu 
vereinen. Faktisch firmiert der 
HR-V als Mini-SUV. Mit seinem 
sportlichen Design, dem sprit-
zigen Motor und der hervorra-
genden Schaltung  werden aber 
auch Coupé-Freunde bei die-
sem Auto nichts vermissen - das 
steht fest. 

Und in Sachen Variabilität im In-
nenraum bietet die Marke Hon-
da im HR-V wieder die ganze Pa-
lette ihrer Ingenieurskunst auf. 
Ein sehr gutes Kofferraumvo-

Kurz vor Weihnachten über-
raschte der Süßwarenhändler 
Hussel mit der Ankündigung, 
sich aus Soest zurückziehen zu 
wollen. Das Fachgeschäft in der 
Fußgängerzone stand exakt 60 
Jahre lang für süße Qualität in 
der Brüderstraße. „Fehlende 
Wirtschaftlichkeit“ heißt es 
aus der Chefetage des Hagener 
Spezialisten, der seit einem Jahr 
zum Finanz-Investor EMERAM 
Capital Partners mit Sitz in Mün-
chen zählt.  
Der Einkaufsbummel führte also 
noch einmal in das Reich von 
Schokolade: Der Weg durch die 
Brüderstraße verdeutlicht, dass 
der Soester Einzelhandel aktu-
ell besser aufgestellt ist, als Nach-
barstädte.  Leerstand ist hier nur 
in den Seitenstraßen zu finden, 
wenngleich der frühere Kaufhof-
Komplex nach dem Saturn-Abzug 
keine Visitenkarte mehr darstellt 
und Tristesse augenscheinlich 
wird. Wenige Meter entfernt kün-
det das freigeräumte Areal des frü-
heren Finanzamts davon, dass In-
vestoren trotz aktueller Probleme 

Anzeige

©
 F

K
W

 V
er

la
g

lumen, komplett umklappbare 
Rückbank mit ebener Ladeflä-
che bei Bedarf bis über den Bei-
fahrersitz und den bewährten 
Magic Seats ist der HR-V ein 
wahres Raumwunder.

Im hallo Soest – Test stellte der 
Japaner nun seine Alltagstaug-
lichkeit unter Beweis, und wuss-
te ganz nebenbei mit einem 
Haufen technischer Leckerbis-
sen zu überzeugen, wie zum 
Beispiel  Hondas Infotainment-
System CONNECT, das über ein 
7-Zoll- Touchdisplay neben Na-
vigation mit Verkehrsinformati-
on, Telefonie und dem norma-
len Radio auch die Möglichkeit 
bietet, sich über das Handy mit 
dem Internet zu koppeln und so 
Musikdienste und Radiosender 
aus aller Welt zu empfangen – 
in hervorragender Qualität ver-
steht sich.

Besonders beeindruckend ist  
auch das im Testwagen ein-
gebaute stufenlose Automa-
tikgetriebe: Beim Anfahren im 
Stadtverkehr stieg der Dreh-
zahlmesser des 1,5-Liter-Ben-
ziners auf gut 2.000 Touren bis 
Erreichen der gewünschten 50 
km/h an, um dann im norma-
len Betrieb konstant auf knapp 
über 1.000 Umdrehungen he-
rabzusinken. Diese geringen 
Drehzahlen machen den HR-V 
äußerst leise, vor allem aber 
auch äußerst sparsam: der in-
nerstädtische Normverbrauch 
liegt bei gerade einmal 6,3 Liter 

und damit sogar 10 Prozent un-
ter dem Wert des Schaltgetrie-
bes. Der kombinierte Verbrauch 
des Honda ist mit 5,4 Litern für 
ein SUV ungewöhnlich niedrig, 
ungewöhnlich hoch dagegen ist 
der Ausstattungsumfang, den 
Honda wieder äußerst umfang-

reich gestaltet hat. Am besten 
machen Sie sich schnell selbst 
ein Bild vom neuen HR-V: Hon-
da Lehnert in Werl freut sich, Sie 
am Samstag, den 23. Januar in 
gemütlicher Atmosphäre zum 
„Honda-Frühstück“ begrüßen 
zu dürfen – schauen Sie rein!

mit Denkmalschützern Vertrauen 
zum Standort Soest haben. 

Hallo Soest sprach mit Wirt-
schaftsförderer Ferdinand Gri-
ewel über die Situation des So-
ester Einzelhandels.

Hallo Soest: Wird es weitere Ver-
änderungen im Soester Einzelhan-
del geben?

Ferdinand Griewel: Seit Jahr-
hunderten bedeutet Handel auch 
Wandel. Kaufleute hatten sich im-
mer wieder neuen Herausfor-
derungen zu stellen. Der Unter-
schied zur Vergangenheit ist die 
Geschwindigkeit, in der diese 
Veränderungen entstehen. Hin-
zu kommen die Veränderungen 
im Rahmen des demografischen 
Wandels. Allein deshalb hat insbe-
sondere bereits im ländlichen Rah-
men ein struktureller Schrump-
fungsprozess eingesetzt. Über den 
Internetverkauf, der alle Stand-
orte trifft, gibt es weitere Verän-
derungen.  Soest ist seit der Hanse 
traditionell ein regionaler Handels-
standort. Es gilt, Veränderungen, 
die aus den verschiedensten Grün-
den entstehen, durch neue, zeit-

gemäße Angebote auszugleichen.
 
Hallo Soest: Wie beurteilen Sie 
den Sortiments- Besatz der Innen-
stadt?
Ferdinand Griewel: Soest bie-
tet einen kompletten Sortiments-
besatz für die Region. Allerdings 
sollte das Angebot in der Breite, 
z. B. im Textilbereich, noch ausge-
weitet werden. Die Ansiedlung des 
Hauses Kress ist hierzu ein wich-
tiger Baustein.
 
Hallo Soest: Wo sehen Sie Defizi-
te?
Ferdinand Griewel: Eklatante 
Defizite gibt es nicht, es gilt, wie 
schon beschrieben, die Angebots-
vielfalt zu erweitern. Hierzu muss 
trotz der strukturellen Situation 
der Inhabergeführte Betrieb wei-
ter seine Entwicklungschancen 
bekommen.
 
Hallo Soest: Kann die Wirtschafts-
förderung/ die Politik Einfluss neh-
men?
Ferdinand Griewel: Insbeson-
dere durch ein glaubwürdiges, 
freundliches Wirtschaftsklima. Die 

planerischen Voraussetzungen 
zur Qualitätssteigerung des Einzel-
handels in der Innenstadt sind ge-
geben. Das Interesse für Investiti-
onen besteht.
 
Hallo Soest: Wie beurteilen Sie 
die Attraktivität der Innenstadt?
Ferdinand Griewel: Hoch. Die en-
ormen Investitionen, die Eigentü-
mer, Einzelhandel und Kommune 
gestemmt haben, zeigen Wirkung. 
Unsere historisch einmalige Ku-
lisse zieht immer mehr Besucher 
in unsere Stadt. Dabei hilft unse-
re attraktive Gastronomie, die Ver-
weildauer zu erhöhen und damit 
auch noch Chancen für den Einzel-
handel zu setzen. Dabei gilt es, in 
dieser schnelllebigen Zeit immer 
wieder Reize zu setzen, die die ge-
nannte Attraktivität unserer Stadt 
im Fokus haben.

„Reize setzen, Attraktivität steigern“
Interview mit Wirtschaftsförderer Ferdinand Griewel  
zur Situation des Einzelhandels in Soest

Schluss zum Jahresende: Hussel verlässt Soest nach 60 Jahren. 

Denkmalschützer hatten am ehemaligen Finanzamt-Gelände Bedenken.

Schmuckloser (Teil)-Leerstand: 
Die ehemalige Kaufhof-Immobilie.
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Die Glory Gospel Singers kom-
men nach Warstein:  Am 27. Ja-
nuar, 19.30 Uhr, präsentiert 
die Gruppe in der Pfarrkirche 
St. Pankratius das Programm 
„One of the finest gospel 
shows“ mit dem sie dem Pu-
blikum einen unvergesslichen 
Abend bereiten werden. 
 Mit ihren faszinierenden Stim-
men begeistern sie mittlerwei-
le ihr Publikum in ganz Europa: 
Auch auf anderen Kontinenten 

versprühen die Glory Gospel Sin-
gers ihr Talent. Eine jährliche Tour-
nee in Japan gehört zum festen 
Bestandteil ihrer Konzertreisen. 
In großartigen Kirchen und Ka-
thedralen wie zum Beispiel dem 
Hamburger Michel, der Nikolai-
kirche in Potsdam, dem Aachener 
Dom oder der Cathédrale von Or-
léans sowie weltbekannten Kon-
zertsälen wie zum Beispiel dem 
Gewandhaus in Leipzig, dem 
Gürzenich in Köln oder der histo-

rischen Stadthalle in Heidelberg 
fühlen sich die Glory Gospel Sin-
gers zu Hause. Mal leise, mal laut, 
aber immer dynamisch und voll 
überbordender Lebensfreude 
und Energie überbringen die Glo-
ry Gospel Singers in ihren Songs 
ihre musikalische Botschaft: inspi-
riert durch ihren tiefverwurzelten 
Glauben, bewegen und begei-
stern sie ihr Publikum.
 Nun sind die herausragenden 
Stimmen und packende Rhyth-

men auch in Warstein zu erle-
ben. Die inbrünstige Kraft der 
Gospel-Songs und Spirituals 
sind ansteckend und begeistern. 
Vorverkaufsstellen bei der Buch-
handlung Dust und im Warsteiner 
sowie beim Warsteiner und So-
ester Anzeiger. 
 Für das Konzert in Warstein 
verlosen wir fünf Mal zwei Kar-
ten. Informationen und Teil-
nahmebedingungen unter 
www.fkwverlag.com

The Glory  Gospel Singers

Auftritt in St. Pankratius in Warstein

Verlosung

Stollenspezialitäten 
überzeugen
 Gute und sehr gute Resultate für 
die heimischen Bäcker

Weihnachtszeit ist (Christ-)
Stollenzeit – das gilt nach wie 
vor für viele Liebhaber hand-
werklicher Bäckereikunst. Des-
halb veranstaltet die heimische 
„Bäcker- und Konditoren-In-
nung Soest-Lippstadt“ Jahr 
für Jahr zur Adventszeit ihre 
öffentliche Qualitätsprüfung 
auf dem Soester Weihnachts-
markt.
 „Da kann jeder Kunde sich vom 
vereidigten Prüfer erklären lassen, 
worauf es beim echten Hand-
werksstollen ankommt“, kom-

mentiert Innungs-Obermeister 
Detlef Kunkel (4.v.l., Lippstadt) das 
traditionsreiche Event. Qualitäts-
prüfer Christoph Nolte (r.) testete 
diesmal insgesamt 32 Christstol-
len-Spezialitäten aus neun Back-
stuben aus Möhnesee, Ense, Lip-
petal, Lippstadt, Geseke, Soest 
und Welver. Ergebnis: Fast alle 
Stollenspezialitäten (rund 97%!) 
wurden mit „gut“ oder sogar 
„sehr gut“ bewertet Die Bäckerei 
Stute aus Möhnesee überzeugte 
mit Nussstollen, Mohnstollen und 
Meisterstollen, die Bäckerei Hein-

rich Klapp aus Ense mit Dinkelwall-
nusstollen, dem Westfälischen 
Stollen, einem  Kaffeestollen, mit 
Mini-Butterstollen, Butterstollen 
mit Marzipan sowie dem  Butter-
stollen.  Die  Bäckerei Josef Chris-
tiani aus Lippetal erntete Aner-
kennung für ihren Butterstollen, 

den Butterstollen mit Marzipan,  
Mohnstollen und Nussstollen. Bä-
cker  Manfred Horn aus Soest-Am-
pen punktete mit seinem Mei-
sterstollen, während die Bäckerei  
Steinhoff aus Welver-Borgeln mit 
dem Nuss-Stollen und dem But-
terstollen überzeugen konnte. 
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Warstein Warstein

Der Start in die Karnevalsses-
sion war für die „Große Bele-
cker Karnevalsgesellschaft“, 
kurz GBK genannt, diesmal 
ungewöhnlich früh. Denn im 
111. Jubeljahr luden die Ver-
antwortlichen bereits am 
Samstag, 7. November, zur 
Großen Jubiläumssitzung mit 
bekannten Narrenprofis aus 
Köln.
 Doch nun kehrt der Alltag, 
wenn man die fünfte Jahreszeit 
so nennen will, wieder ein. Un-
ter dem Motto „Möhnern mit 
der GBK im 111. Jubeljahr“ ver-
sprechen die heimischen Spaß-
macher ein prall gefülltes Pro-
gramm. Los geht’s am Samstag, 
16. Januar, mit der Prunk- und 
Galasitzung. Pünktlich um 19.11 

Uhr startet das Spektakel in der 
Schützenhalle, Zur Horkamp 
10. Einlass ist schon um 18 Uhr 
zwecks der Einstimmung, en-
den sollen die Auftritte etwa ge-
gen 23 Uhr. Und eines können 
die Organisatoren guten Gewis-
sens behaupten: es wird ein tol-
ler Abend. Beispielsweise wirkt 
Hildegard Brömmelstrohte mit 
- bekannt aus Funk und Fern-
sehen wird sie das Publikum 
zum „Lachen bringen, bis der 
Arzt kommt“.  Mit dabei auch 
die Belecker Parodistengruppe 
„Dai Niggelligen“.  Sie werden 
in ihrer altbekannten humoris-
tischen Art das Ortsgeschehen 
in der Stadt Warstein aufs Korn 
nehmen. Natürlich darf auch 
Stimmungssänger Hans-Jürgen 

Raulf, alias „Hasi“, nicht fehlen. 
Seine bekannten Songs wie „Bei 
uns in Belecke“ oder „Monds 
Karl“ haben bisher noch jeden 
Saal zum „Kochen“ gebracht.
 Ein weiterer Höhepunkt 
wird der Auftritt der „Biälske 
Boys“, Volker Gosellke und Dirk 
Breitkopf, sein.  Mit ihren stim-
mungsvollen Liedern sind die 
Zuschauer quasi gezwungen, 
mit Beifallsstürmen Zugaben 
zu fordern.  Und was gehört zu 
Karneval wie der Dom zu Köln 
oder der Wilkeplatz zu Belecke? 
Natürlich ein Tanzmariechen. 
Und Marie Kölbel, das diesjäh-
rige Solomariechen, begeistert 
mit einem Tanz der absoluten 
Spitzenklasse. Natürlich werden 
auch die Kindergarde, die Ju-

niorengarde, die Damengarde 
sowie die Prinzengarde zu Eh-
ren der neuen Tollität ihre Tän-
ze aufführen.
Der Höhepunkt des Abends ist 
wie in jedem Jahr die Proklama-
tion des neuen Prinzen, der so-
mit der Nachfolger des noch am-
tierenden Prinz Ludger aus dem 
Hause Jesse wird. Die ganze Be-
lecker Narrenschar ist schon ge-
spannt, wer nun im 111. Jubi-
läumsjahr auserwählt ist, der 
Repräsentant der heimischen 
Karnevalisten zu sein. Nach dem 
närrischen Programm spielt die 
Partyband „D-lite“ aus Geseke 
bis in die frühen Morgenstun-
den. Eine fünfköpfige Gruppie-
rung, die von Tanzmusik über 
Partyrock bis hin zu den aktu-
ellen Charts alles im Repertoire 
hat, was die Leute auf die Tanz-
fläche bringt. 
 „Das alles für nur 12 Euro 
Eintritt“, ist sich GBK-Präsident 
Bernd Hoppe sicher, dass die 
„Große Belecker Karnevalsge-
sellschaft“ auch in dieser Ses-
sion ein grandioses Preis-Leis-
tungs-Verhältnis bietet.
 Der telefonische Kartenvor-
verkauf findet bereits am Sonn-
tag, 3. Januar 2016, von 11 bis 
12 Uhr, unter der Tel.-Nummer 
02902/97660 statt. Es wird noch 
einmal darauf hingewiesen, dass 
es kein Besetztzeichen gibt.

GBK im 111. Jubeljahr
Prunk-und Galasitzung der Belecker Karnevalsgesellschaft

Die Wewelsburg, drei 
Ecken, viele Geschichten.

„Die Wahl ist vorbei, es geht 
bergauf – ganz Warstein macht 
einen drauf!“ Unter diesem 
Motto läuft in der Bierstadt in 
diesem Jahr der Karneval ab.
 Einen besonderen Termin 
sollten sich schon einmal alle 
Warsteiner Narren ganz dick und 
rot im Kalender eintragen, denn 
am Samstag, 23. Januar, lädt die 
GWK zur Prinzenproklamation in 
die Sauerlandhalle ein. Das Pro-
gramm beginnt um 19 Uhr, doch 
ab 18 Uhr (Einlass) können die 
Narren sich schon einmal die be-
sten Plätze sichern. Denn es wird 
sich lohnen, die Auftritte hautnah 
zu erleben.
 „Ein ausgewogenes, abwechs-
lungsreiches Programm, welches 
sicherlich die Erwartungen erfül-
len wird“, freut sich Vizepräsident 
Thomas Müller auf einen gelun-
genen Abend. Unbestrittener Hö-
hepunkt in den Stunden am 23. 
Januar ist sicherlich die Prokla-
mation des neuen Prinzenpaares. 
Über den Elan der jüngsten Grup-
pe darf natürlich nicht der Schau-
tanz der Juniorengarde vergessen 
werden. Auch hier stehen ehrgei-
zige Könner auf den Brettern.
 Die Trainerinnen Isabella Hart-
mann, Sabrina Tüllmann, Vanes-
sa Testai sowie die Betreuerinnen 
Susanne Franke und Katja Cabel-
lo haben in vielen Übungsstun-
den ihren Aktiven eine schwung-
volle Show vermittelt. Dann gibt 
es da noch die Juniorenprinzen-
garde. Die Trainer Philipp Fischer, 
Calvin Szesniak und Manuel Bro-

Die Wewelsburg wurde 1603 
bis 1609 in ihrer einzigartigen 
Dreiecksform im Stil der We-
serrenaissance von Fürstbi-
schof Dietrich von Fürsten-
berg unter Einbeziehung 
älterer Bauten neu errichtet. 
Sie liegt über dem Almetal 
nahe Paderborn. 

Heute befinden sich in der 
Wewelsburg eine Jugend-
herberge und das Kreis-
museum Wewelsburg mit sei-
nen zwei Abteilungen, dem 
Historischen Museum des 
Hochstifts Paderborn und der 
Erinnerungs- und Gedenk-
stätte Wewelsburg 1933 - 1945 
mit der Dauerausstellung „Ide-
ologie und Terror der SS“. Das 
Kreismuseum Wewelsburg bie-
tet sich ganzjährig für einen 

szat mit Betreuerin Simone Nölke 
haben ganze Arbeit geleistet und 
einiges Sehenswerte einstudiert.
 Besonders erwähnenswert ist 
außerdem noch der Gardetanz 
der Tanzaktiven der GWK: die-
se Gruppierung möchte aller-
dings lieber Seniorengarde ge-
nannt werden. Hier hat die Große 
Warsteiner Karnevalsgesellschaft 
eine ganz spezielle Aktion ge-
startet.
 Ein Crowdfunding Projekt 
spülte einiges an finanziellen Mit-
tel in die Kasse, damit den „Seni-
oren“ neue Gardekostüme über-
geben werden konnten. An 
diesem Abend wird die Beklei-
dung dem Publikum präsentiert.
Zum Finale spielt dann der in 
der Wästerstadt sehr geschätzte 
„Motzki Chor“ auf. Umrahmt wird 
die Veranstaltung von der Stadt-
kapelle Warstein.
 Schon einmal möchten die 
Karnevalisten aus Warstein auf 
weitere Termine hinweisen. So 
steht die Kappensitzung am 
Samstag vor dem Rosenmon-
tag am 6. Februar noch an. „Hier 
würden wir uns natürlich über ein 
ausverkauftes Haus freuen“, lockt 
Thomas Müller, denn er kann eine 
hochkarätige Besetzung anbie-
ten. Unter anderem kommen die 
vor Ort gut bekannten Twersbra-
ken aus Eversberg. Zudem will 
die Prinzengarde mit ihrer Schau 
für Begeisterung sorgen. Neu im 
Rosenmontagsumzug ist außer-
dem, dass diesmal zwei Wagen 
aus Hirschberg mitfahren. 

Besuch an. Neben den öffent-
lichen oder individuell buch-
baren Führungen wird auch 
ein abwechslungsreiches Ver-
anstaltungsprogramm aus Vor-
trägen, Lesungen, Konzerten, 
Puppentheater  und Sonderaus-
stellungen angeboten.
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Kreismuseum Wewelsburg
Burgwall 19
33142 Büren-Wewelsburg
Tel.: 02955 7622-0
Fax: 02955 7622-22
info@wewelsburg.de
www.wewelsburg.de

Die Prinzengarde will 
hoch hinaus.Lässt sich noch einmal hochleben: Prinz Ludger aus dem Hause Jesse.

Hoch das Bein. Die Damengarde zeigt  einen tänzerischen Höhepunkt

Im Mittelpunkt die 
Schautänze
Große Warsteiner Karnevalsgesell-
schaft lädt zur Prinzenproklamation
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Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel

Gut eingerichtet: Im Janu-
ar  verlost „halloSoest“ einen 
Gutschein über 50,- Euro vom  
„Möbelhaus Beckschäfer“ in 
Arnsberg-Hüsten. Mit ein we-
nig Glück und vor allem der 
richtigen Lösung können Sie 
gewinnen. 

Finden sie den gesuchten 
Begriff und senden Sie das  
15-stellige Lösungswort bis 

zum 14.01 an bitter@fkwver-
lag.com. (Der Gewinn wird 
ausgelost, der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen).

Bitte geben Sie unbedingt Ihre 
Anschrift und Telefonnummer 
für die Gewinnbenachrichti-
gung an.

Ihr „hallo Soest-Team“ wünscht 
viel Glück!

Gleich drei Gewinnerinnen dürfen 
sich über einen Gutschein von „La Sil-
houette“ freuen. Inhaberin Mecht-
hild Merchiers hält diese bereits für die 
Glücklichen bereit und freut sich mit 
Ihrem Team auf die Gewinnerinnen. 
Gewonnen haben Claudia Keck (So-
est), Ute Fichtner (Möhnesee) und Mo-
nika Eschmann (Welver). 

Das „halloSoest“ Team gratuliert recht 
herzlich und wünscht „frohes shoppen“
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Lösungswort
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Die  Zwei-Tages-Wandertour auf dem 
 „Viaduktwanderweg“ in Altenbeken stand 
im September 2014 auf dem Programm.

Die Abteilung des Sauerlän-
der Gebirgsvereins in Wel-
ver ist noch recht jung. Erst 
2009 wurde die Vereinigung 
als eine von 240 Abteilungen 
im SGV gegründet. Geführte 
Wanderungen werden organi-
siert. Die Pflege und Markie-
rung der Wanderwege rund 
um Welver gehören zur Auf-
gabe. Kurzum: Wandern ist 
eine sinnvolle, aktive, gemein-
schaftliche Freizeitgestaltung.
 Dem Vorstand des SGV Wel-
ver gehören derzeit Reinhold 
Großelohmann als Vorsitzender 
sowie Bärbel Rosenhöfel (Stell-
vertreterin) an. Dazu noch Ange-
lika Mückner (Schatzmeisterin) 
und Schriftführer/Wander-/We-
gewart Dirk Große. Im Rahmen 

von Mehrtageswanderungen 
wurde in den Jahren 2011 bis 
2013 der Rothaarsteig von Brilon 
bis Dillenburg erwandert. 2014 
waren die SGVer zwei Tage auf 
dem Viaduktweg in Altenbeken. 
2015 ging es für fünf Tage in die 
spanischen Pyrenäen. 
 Jetzt ist der Wanderplan für 
2016 erschienen. Die Angebote 
haben unterschiedliche Längen, 
so dass sich jeder Teilnehmer die 
Touren ganz nach seiner eige-
nen Kondition aussuchen kann. 
Dabei wird nicht nur vor der ei-
genen Haustür gewandert, son-
dern auch die umliegenden Re-
gionen stehen in der 40 Seiten 
dicken Broschüre. Das Programm 
2016 ist im Internet auf der Seite 
www.sgv-welver.de einsehbar.

 Tradition hat das gemeinsame 
Frühstück zum Beginn des Wan-
derjahres im Haus Wipker in Wel-
ver-Dinker. Neben dem Schwer-
punkt „Wandern“ finden sich 
auch Radtouren und kulturelle 
Veranstaltungen im Programm. 
Diesmal sollen die Besichtigung 
der Salzwelten in Bad Sassen-
dorf, die Besichtigung des WDR 
in Köln, der Besuch einer Le-
sung im Rahmen des Krimifesti-
vals „Mord am Hellweg“ für Ab-
wechslung sorgen.
 Am Sonntag, 31. Januar, bei-
spielsweise geht es um „Die et-
was andere Schnitzeljagd“. Der 
Weg führt von Welver nach Süd-
dinker, bevor am Ende in einem 
Landrestaurant ein leckeres 
Schnitzelessen steht. 

Dann führt am Samstag, 12. März, 
eine Route, Länge 22 Kilometer, 
über „Die Wege der Jakobspilger 
in Westfalen“ (2. Etappe von Bad 
Oeynhausen nach Herford).
 Und so geht es weiter: Ob nun 
am Samstag, 2. April, die Orts-
teile-Wanderung „Jenseits des 
Jordans“, die 15 Kilometer „Von 
Schloss zu Schloss“ am Sonntag, 
19. Juni, oder am Samstag, 20. 
August, „Hohler Stein“ – Von der 
Steinzeit bis zur Eis-Zeit, allein die 
Themen machen Lust auf Mit-
wandern. 
Gastwanderer können gerne 
ganz unverbindlich „reinschnup-
pern“ und bei Gefallen die Wan-
dertruppe, die im Moment 58 
Köpfe stark ist, als Mitglied ver-
stärken.

Welver

Eine aktive SGV-Abteilung 
Wanderer aus Welver bieten abwechslungsreiches Programm

Im Oktober 2015 sorgte eine 
Fünf-Tages-Wandertour in den 
spanischen Pyrenäen für viel 
Spaß bei den Teilnehmern.

Bei der Wanderung inklusive einer Fahrt mit der historischen Alme-
talbahn wurde am Bahnhof Ringelstein eine Pause eingelegt.

Auch 2016 wird die Session in 
Körbecke eingeleitet durch 
die Prinzenproklamation am 
Samstag, 2. Januar. Schon 
eine Woche später, am 9. Ja-
nuar, findet die Prinzessin-
Proklamation als eine Art Ga-
laveranstaltung mit über 500 
Gästen statt. Die Möhnesee-
halle wird ab 19.11 Uhr sicher-
lich in den Grundfesten be-
ben. Der KKG von 1890 nutzt 
zudem die Gelegenheit, um 
die 60-, 50-, 40-, und 25-jäh-
rigen Jubeldreigestirne zu 
ehren. Das Programm hat es 
in sich: neben dem Auftritt 
des alten Elferrates, werden 
sich auch die Tanzgarden, di-
verse Wagenbautruppen und 
der neue Elferrat präsentie-
ren.
 Eine gute Tradition ist zu-
dem der Kinderkarneval, Sonn-
tag, 24. Januar, der ebenfalls in 
großem Rahmen ausgerichtet 

wird und der im Grunde auch 
die Motivationsbasis für spä-
tere Karnevalisten ist. Wiede-
rum in der Möhneseehalle zeigt 
ab 15.11 Uhr der Nachwuchs, zu 
was er in der Narrenzeit fähig 
ist. Natürlich dürfen dabei die 
Kindertanzgarden nicht fehlen. 
Und auf diese Garden ist die 
Gesellschaft besonders stolz. 
Zurzeit sind 65 Tänzerinnen 
und Tänzer aktiv, die von zwölf 
ehrenamtlichen Trainerinnen 
und Gruppenhelferinnen gelei-
tet werden. Aufgeteilt in „Tanz-
mäuse“, Jugendgarde, Juni-
orengarde und Showtanzgarde 
sind diese Gruppierungen nicht 
mehr aus dem Körbecker Kar-
neval wegzudenken. Da ist es 
nicht überraschend, dass sich 
rund 40 Kinder in den unter-
schiedlichsten Altersklassen auf 
Wartelisten befinden.
 Elferrat und Vorstand folgen 
dann weiteren Einladungen zu 
Festen wie den Altenkarneval, 
die Weiberfastnacht, Feste in 
Nachbarorten und dem traditi-
onellen Kostümball der „Blau-
en Jungs“ (Sportverein). Das 
sich hier bereits 125 Jahre Tra-
dition am Möhnesee etabliert 
hat, ist bei diesem Treiben nicht 
zu bemerken. Und deshalb ist 
es kein Wunder, wenn die hie-
sigen Narren zur Jubiläumsfeier 

meinten: „125 Jahre Körbecker 
Karnevalsgesellschaft - heu-
te jünger denn je!“ 1890 tra-
fen sich einige heimische Bür-
ger in der Karnevalshochburg 
Gasthof Böhmer und gründe-
ten die „Körbecker Karnevals-
gesellschaft von 1890“. Aus 
früheren Rückblicken ist zu ent-
nehmen, dass die erste Zeit gar 
nicht so einfach war, so dass im 
Jahr 1898 sogar die fünfte Jah-
reszeit durch den damaligen 
Amtmann Schulte-Drüggelte 
verboten wurde, weil es immer 
„wüste Saufgelage“ gab.
 Richtig nachvollziehbar und 
durch Chronik und Bilder do-
kumentiert ist der Karneval 
seit 1950. Nachdem der Um-

zug immer beliebter und grö-
ßer wurde, war es an der Zeit, 
ein juristisches und finanzielles 
Fundament zu schaffen. Heu-
te zählt die KKG fast 600 Ver-
einsmitglieder. Seit Beginn des 
Körbecker Karnevals einzigar-
tig war und ist bis heute, dass 
am Rosendienstag die Wagen 
nicht einfach am Publikum vor-
beifahren, sondern dass jedes 
einzelne Gefährt vor dem Prin-
zenwagen anhält und ein kur-
zer, manchmal auch längerer 
Sketch vorgespielt wird. Früher 
eher gemünzt auf das Dorfle-
ben, werden heute auch po-
litische Themen von den ein-
zelnen Erbauertruppen auf die 
Schippe genommen.

Wer wird Körbecker Karnevalsprinz?
Das Geheimnis wird am 2. Januar um 20.11 Uhr gelüftet

Im Körbecker Karneval geht es nicht 
nur nach vorne, auch nach oben 
sind kaum Grenzen gesetzt.

Jeder Stillstand im Umzug wird zum 
flüssigen Kaloriennachschub genutzt.
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Bad Sassendorf

Vier Leidensgenossen flie-
hen samstags in den Männer-
keller. Ein Idyll, in dem es viel 
zu lachen gibt: Am Samstag, 
9. Januar,  präsentiert das Fi-
scher & Jung-Theater im Ta-
gungs- und Kongresszentrum 
Bad Sassendorf das Theater-
stück „Männerhort“.
 Handlung: Samstagnach-
mittag, die beste Zeit der Wo-
che, wäre da nicht die Ehefrau, 
die zur besten Fußballübertra-
gungszeit shoppen gehen will. 
Ein typischer Männer-Alptraum, 
der auch für Helmut, Eroll und 
Lars jeden Samstag zur bitteren 
Realität wird. Sie suchen einen 
Ausweg aus dieser Zwickmüh-
le und finden nur eine Lösung: 

die Flucht! Zuflucht finden sie 
in einem alten, in Vergessenheit 
geratenen Heizungskeller - aus-
gerechnet im Einkaufscenter. Es 
wird ihr geheimer Rückzugsort, 
ihr „Männer-Hort“. Jeden Sams-
tag flüchten sie unter faden-
scheinigen Gründen in ihr aus 
Fußball, Romantikgrillen, Fla-
schenbier und Zigaretten be-
stehendes „Männerparadies“.
 Die Ruhe wird jedoch eines 
Tages empfindlich gestört: Der 
Brandschutzexperte Mario ent-
deckt ihr Versteck und droht 
den Männerkeller aus Sicher-
heitsgründen dicht zu machen. 
Nur gut, dass sich auch Mario 
als „Frauen-Shopping-Geschä-
digter“ entpuppt und sich nach 
anfänglichem Zieren in die Her-
renrunde integrieren lässt. In 
Ihren „Kellergesprächen“ ent-
larven sich die vier Akteure 
mit bissigen Pointen und wun-
derbarer Komik als Opfer ihrer 
Männlichkeit. Es ist ein Ort, an 
dem sie sich den Frust über den 
Einkaufstick ihrer Frauen von 
der Seele reden: „Und immer, 
wenn du denkst, du hast es ge-
schafft, ist ein Schuhgeschäft in 
der Nähe.“

Samstagnachmittag 
im „Männerkeller“
Das Fischer & Jung-Theater  
präsentiert „Männerhort“ im Ta-
gungs- und Kongresszentrum

Highlights aus Funk, 
Soul und Jazz
Das „Burning Big Band Project“  
gastiert in der Kulturscheune
Das „Burning Big Band Pro-
ject“ der Musikschule Soest 
gastiert  am Freitag, 29. Ja-
nuar, um 19.30 Uhr in der Kul-
turscheune auf Hof Haulle.
 Neben Highlights aus Funk, 
Soul und Jazz von namhaften 
Komponisten und Interpreten 
wie Jaco Pastorius, Sting, Gor-
don Goodwin und Phil Collins 
liegt ein Focus im Programm auf 
Kompositionen des Trägers des 
WDR-Jazzpreises 2015, Tobias 
Wember, der an der Musikschu-

le Soest das Fach Posaune unter-
richtet. Da das von Patrick Porsch 
gecoachte Orchester am darauf-
folgenden Tag zum NRW-Lan-
deswettbewerb „Jugend jazzt“ 
nach Dortmund reist, werden in 
einem Teil des Konzerts hoch-
karätige Wettbewerbsbeiträge 
präsentiert. Tanzbare Soul- und 
Motown-Hits von Aretha Fran-
klin, Amy Winehouse, Irene Cara, 
Adele Adkins und Nora Jones – 
gesungen von Julia Schwarz sor-
gen für Auflockerung.
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Stunde der Wintervögel
Bitte um Unterstützung: Datenschatz am Futterhaus

Die sechste „Stunde der Win-
tervögel“ findet vom 8. bis 10. 
Januar deutschlandweit statt. 
Der NABU und der Landes-
bund für Vogelschutz in Bay-
ern (LBV) rufen Naturfreun-
de auf, eine Stunde lang die 
Vögel am Futterhäuschen, im 
Garten, auf dem Balkon oder 
im Park zu zählen und zu mel-
den. Im Mittel- p u n k t 

der Aktion stehen jene Vogel-
arten, die auch bei Schnee und 
Kälte bei uns ausharren oder 
Deutschland als Wintergäste 
aus dem Norden besuchen.
  Die über viele Jahre hinweg 
mit der gleichen Methode er-
fassten Beobachtungen aus dem 
ganzen Land sind für die Natur-
schützer ein einmaliger Daten-
schatz. „Die Stunde der Winter-
vögel gibt uns Aufschluss über 
die Bestandsentwicklung un-
serer Gartenvögel. Die schnell 
verfügbare Auswertung der Da-
ten kann uns erste Alarmsignale 
über den Rückgang bestimmter 
Arten senden, so dass wir ent-
sprechende Naturschutzmaß-
nahmen planen können“, sagte 
NABU-Vogelschutzexperte Lars 
Lachmann. Langfristig können 

auch Änderungen des Zugver-
haltens von Vögeln dokumen-
tiert werden. So wurden in den 
vergangenen Jahren verstärkt 
Zugvögel gezählt, die unsere 
Breiten normalerweise im Win-
ter verlassen, wie Mönchsgras-
mücken, Hausrotschwänze oder 
Stare. Sie ersparen sich offenbar 
zunehmend den Zug in den Sü-
den. Mit bis zu 93.000 Teilneh-
mern und fast 2,8 Millionen ge-
meldeten Vögeln ist die „Stunde 
der Wintervögel“ die größte wis-
senschaftliche Mitmachaktion 
in Deutschland. Sie liefert so-
wohl deutschlandweit als auch 
regional ein genaues Bild von 
der Vogelwelt in unseren 
Städten und Dörfern. Je 
mehr Menschen mit-
machen, desto ge-

nauer sind die Ergebnisse. Die 
Vogelzählung wird unter ande-
rem zeigen, ob sich die bundes-
weite Abnahme von Haus- und 
Feldsperlingen, Grünfink und 
Stieglitz fortsetzt. Und so wird 
es gemacht: Von einem ruhi-
gen Plätzchen aus wird von je-
der Vogelart die höchste Anzahl 
notiert, die im Laufe einer Stun-
de gleichzeitig beobachtet wur-
de. Die Beobachtungen können 
per Post, Telefon (kostenlose 
Rufnummer am 9. und 10. Janu-
ar von 10 bis 18 Uhr: 0800-1157-
115) oder einfach im Internet ge-
meldet werden. Eine besondere 

Qualifikation außer 
dem Interesse an der 
Vogelwelt ist nicht er-

forderlich. Einsende-
schluss ist der 18. Januar.
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Bad Sassendorf Lippetal

Vom Wilden Westen bis „good old“ Germany
„Mavericks“ präsentieren Country-Western-Music“ in der Kulturscheune

Lottogeld für Kirchendach 
Lohner Kirche erhält Förderung der Stiftung Denkmalschutz

Zu einer musikalischen Aben-
teuerreise vom Wilden We-
sten über Nashville, Mem-
phis und Las Vegas bis nach 
„good old“ Germany entführt 
am Samstag, 30. Januar, 19.30 
Uhr die Countryband „Mave-
ricks“ ihr Publikum in der Kul-
turscheune auf Hof Haulle.
 Große Country Hits, Oldies 
und Rock’n’Roll von Johnny 
Cashs bis Garth Brooks, von den 
Dire Straits über CCR bis Status 

Quo stehen auf dem Programm.
Die „Mavericks“ das sind Dirk 
Maverick (Gitarre/Gesang), Ste-
fan Sperling (E-Gitarre/Ge-
sang), Toby Sauter (Drums/Ge-
sang), Frank Willer (Keyboard/
Akkordeon/Gesang) und Rainer 
Krebs (Bass/Gitarre) – fünf Cow-
boys, die auf der Bühne Vollgas 
geben und mit gut arrangierter 
Musik, Highway Romantik und 
ein paar Träumen, um dem All-
tag zu entfliehen, begeistern.

Es ist schon ein ungewöhnlicher 
Standort: Nicht in der Mitte wie 
in unseren Städten und Dör-
fern, sondern ganz abseits in 
einem Gewerbegebiet liegt der 
Hindu Tempel in Hamm-Uen-
trop. Immerhin der größte Hin-
du-Tempel in ganz Europa- und 
das direkt vor unserer Haustür. 
Die Volkshochschule Lippetal 
hat eine Führung zu diesem be-
sonderen Ort angeboten.
 Die Farbfolge der fünf Stockwerke 
ist aber nicht zufällig gewählt, er-
fahren die Teilnehmer schnell: 
sie stehen für verschiedene Gott-
heiten.  Es gibt viele Unterschiede 
zum christlichen Glauben- das 
fängt bei vielen Kleinigkeiten an. 
Putzen, kochen, den Tempel in 
Ordnung halten- das ist hier nicht 
Arbeit für Angestellte oder Hilfs-
kräfte.
Es gehört zur täglichen Priester-
arbeit, erklärt Sri Paskara kurukal. 
Finanziert wird alles durch Spen-
den, aber auch durch die Füh-
rungen, die immer wieder im Ge-
werbegebiet angeboten werden. 
Kirchensteuer oder eine andere 
Form von Mitgliedsbeiträgen gibt 
es nicht.
  Die Tempelanlage gilt in 
ganz Deutschland nicht nur als 
die größte, sie ist auch eine der 

Zur Geschichte des 
Sri Kamadchi  Ampal Tempels

Vanakkam – Willkommen in 
einer anderen Welt 
Direkt in der Nachbarschaft steht der größte 
Hindu-Tempel Europas 

schönsten. 36 weitere Hindu-Tem-
pel gibt es,. Der Priester Sri Paskara 
kurukal kam Anfang der 80er Jahre 
aus Sri Lanka über Russland als da-
mals 22jähriger tamilischer Flücht-
ling nach Berlin. Er ist heute Haupt-
priester in Hamm, unterstützt von 
mehreren anderen Priestern. Täg-
lich werden drei Gottesdienste ab-
gehalten: um 8 Uhr am morgen, 12 
Uhr am Mittag und um 18 Uhr. Sie 
stehen jedem offen, erklären die 
Priester. 
Nichts ist dem Zufall überlassen, 
alles ist vorbestimmt – das ist ei-
ner der Grundsätze im Glauben 
der Hindus. So wurde auch der 
Architekt Heinz Werner Eichhorst 
ausgewählt. Der Priester hat-
te einfach ins Telefonbuch ge-
schaut und so den Architekten 
für das ungewöhnliche Projekt 
gefunden. 
Es scheint wirklich eine gute 
Wahl gewesen zu sein. Heinz 
Werner Eichhorst hat nicht nur 
den Tempel mit geplant und ge-
baut, er und seine Frau sind dem 
Priester und seiner Gemeinde 
eng verbunden, haben später so-
gar nach ihrer standesamtlichen 
Hochzeit kirchlich nach dem hin-
duistischem Ritual geheiratet, ihr 
Priester war Sri Paskara kurukal .

Der Sri Kamadchi Ampal Tempel 
besteht seit 1989 in Hamm. Nach 
Hamm-Uentrop kam er 1997. 
Die Geschichte des Tempels ist 
mit der Flucht von zehntausen-
den Tamilen eng verbunden. Sie 
verließen Sri Lanka ab 1983, als 

sich der Konflikt zwischen der 
singhalesischen Mehrheit und 
der tamilischen Minderheit ver-
schärfte. In Deutschland leben 
gegenwärtig ca. 60.000 srilan-
kische Tamilen, etwa 45.000 von 
ihnen sind Hindus. 

Eine erfreuliche Nachricht 
für die Evangelische Kir-
chengemeinde aus Bad Sas-
sendorf. Die Deutsche Stif-
tung Denkmalschutz (DSD) 
stellt für die Dachdeckerar-
beiten am Turm der St. Pan-
taleonskirche in Bad Sassen-
dorf-Lohne 75.000 Euro zur 
Verfügung. 
 Bei der Beseitigung von 
Sturmschäden am Turm der 
Lohner Kirche wurden im Früh-
jahr 2014 Schäden am Turm-
helm festgestellt. Ein Gutach-
ten ergab, dass ein Großteil 
der Balken/-köpfe im Traufen-
bereich, die Schalung und der 
Schiefer des Turmhelms er-
neuert werden müssen. Die 

Gesamtkosten werden auf 
etwa 250.000 Euro geschätzt, 
zu denen Zuschüsse aus einem 
Denkmal-Sonderprogramm 
der Bundesregierung in Ber-
lin und bei der Deutschen Stif-
tung Denkmalschutz (DSD) 
beantragt wurden. St. Pantale-
on ist eines von über 380 Pro-
jekten, die die private Denk-
malstif tung dank Spenden 
und Mittel von WestLotto aus 
der Lotterie GlücksSpirale al-
lein in Nordrhein-Westfalen 
fördern konnte.
 Die Zuschüsse werden die 
von der Kirchengemeinde auf-
zubringenden Kosten deutlich 
verringern. Der von der Kir-
chengemeinde zu tragende Ei-
genanteil beläuft sich auf rund 
60.000 Euro. Für Kirchenge-
meinde und Förderverein wird 
die Aufbringung der Eigenmit-
tel zur Finanzierung der Turm-
reparatur in Lohne ein Kraftakt 
sein.
 Der Förderverein hat be-
reits diverse Aktionen (Kar-
toffelmarkt, Orgelwanderung, 
Verkauf von Kirchenmodellen 
und Schwibbögen u.a.) durch-
geführt. Daneben konnte sich 
der Förderverein über Spen-
den aus besonderen Anlässen 
(z.B. Trauer- und Geburtstags-

spenden) freuen. Aber auch 
mehrere  Großspenden und 
viele kleine Einzelspenden 
sind zu verzeichnen. Durch die 
Aktionen und Spenden sind 
insgesamt mehr als die Hälfte 
der geplanten Eigenanteils der 
Kirchengemeinde zusammen 
gekommen.  Der Förderverein 
hofft, dass der Spendenstrom 
weiter anhält, damit nach Ge-
währung der beantragten För-
dergelder mit der Baumaßnah-
me begonnen werden kann. 
 An der Stelle eines Vorgän-
gerbauwerks aus dem 12. Jahr-
hundert erhebt sich mitten 
in Lohne die heutige St. Pan-
taleonskirche. Die spätroma-
nische, steinsichtige Hallenkir-
che ist aus Bruchstein erbaut. 
Sie besitzt eine kleine Halle, ei-
nen dazu niedrigeren, gerade 
abschließenden Chor und ei-
nen mächtigen, quadratischen 
Westturm. Turm und Chor 
stammen vom Vorgängerbau.
 Kunsthistorisch bemerkens-
wert sind ein Wandgemälde 
mit der Darstellung eines ju-
gendlichen Königs als Frag-
ment der Anbetung der Kö-
nige sowie das Chorfenster, 
das die Wurzel Jesse zeigt, 
beides aus der Mitte des 13. 
Jahrhundert. 

Kommunionkleider:  
Zweite Hand
Der Elternrat des Bertgerus-Kindergartens Herzfeld veranstal-
tet am Sonntag, 24. Januar, von 14 bis 16 Uhr einen Kommu-
nionkleidermarkt im Haus Idenrast. Verkauft werden aktuelle 
und gereinigte Kommunionkleider und –anzüge, Kombinati-
onen sowie Zubehör wie zum Beispiel Haarschmuck, Krawat-
ten und Schuhe. Eine Cafeteria bietet Kaffee und selbstgeba-
ckene Kuchen an. Der Erlös des Kommunionkleidermarktes 
kommt den Kindern des Bertgerus-Kindergartens zugute. Die 
zu verkaufenden Kommunionartikel können am Samstag, 23. 
Januar, von 15 bis 17 Uhr im Haus Idenrast abgegeben wer-
den, eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Infos  unter Tel.: 02923-3189978 oder Tel.: 02923-403236.

Lippetal
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Werl Werl

Madrigalchor Werl 
führt Tradition fort
Bachs Weihnachtsoratorium in der 
Propsteikirche zu Werl

Spurwechsel  
auf der Autobahn
Bauarbeiten auf A44 dauern  
noch bis April

Mittlerweile entwickelt es 
sich zu einer  richtigen Tradi-
tion: Wie schon in den beiden 
letzten Jahren läutet der Ma-
drigalchor das Weihnachts-
fest mit einem Konzert ein. 
Aufgeführt werden dieses 
Jahr wieder die ersten drei 
Teile von Bachs Weihnachtso-
ratorium.
„Bachs Weihnachtsoratori-
um hat sechs Kantaten, die ur-
sprünglich für die Weihnachts-
gottesdienste in Leipzig im 
Jahre1724 komponiert wurden. 
Allerdings hat Bach die Musik so 
angelegt, dass sie auch in grö-
ßeren Einheiten aufgeführt wer-
den können“, erläutert Chorlei-
ter Jörg Segtrop.
 Inhaltlich orientiert sich Bach 
an dem Lukasevangelium zu 
Weihnacht. In verschiedenen 
Musikarten (Rezitativ, Chor, Arie) 

Im Rahmen der umfang-
reichen Fahrbahnsanierung 
auf der A44 zwischen dem 
Autobahnkreuz Werl und der 
Anschlussstelle Soest hat der 
zweite Bauabschnitt, (Fahrt-
richtung Dortmund) begon-
nen.  Ab Anfang Dezember  
läuft der gesamte Verkehr 
zwischen dem Autobahn-
kreuz Werl und der Anschluss-
stelle Soest deshalb auf der 
neuen Fahrbahndecke Rich-
tung Kassel. Ab sofort wird 
die nördliche alte Betonfahr-
bahn zertrümmert und ab-
transportiert.
 Aufgrund des Regenwetters 
konnte die neue Markierung für 
die Verkehrsführung erst eine 

Dienstag, 19. Januar 2015, 
19:30 Uhr, Stadthalle Werl
 Chris, ein überzeugter Single, 
kehrt aus seinem Urlaub zurück. 
Allerdings trifft er in seiner Woh-
nung auf eine attraktive Frau, 
die da eigentlich gar nicht hin-
gehört. Er staunt nicht schlecht, 
als er erfährt, dass es sich bei 
dem „Eindringling“ um die Woh-
nungseigentümerin Debbie han-
delt, die ihm nun wegen Eigen-
bedarf kündigen möchte. 
 Das kann sich Chris auf keinen 
Fall gefallen lassen, Wirtschafts-
krise hin oder her, die Frau muss 
weg! Wenn Sie wissen wollen, 
wie es weitergeht, sollten Sie 
sich die Aufführung am 19. Janu-

Worüber lachen Menschen? 
Über sich selbst wohl beson-
ders gern und genau aus die-
ser Blickrichtung fühlt Bruno 
„Günna“ Knust in seinem neu-
en Programm dem Volksgeist 
auf den Zahn. Eingeladen wird 
auch am 15. Januar in die Wer-
ler Stadthalle.
 Immer brandaktuell und zeit-
nah, versetzt er das Publikum mit 
Witz, Improvisationstalent und 
stechenden Spitzen gekonnt in 

wird entweder das Geschehen 
erzählt, dramaturgisiert oder 
stimmungsmäßig betrachtet.
Die Aufführung beginnt am 
Dienstag, 23. Dezember, um 
19.30 Uhr in der Propsteikirche in 
Werl. Die Ausführenden sind ne-
ben dem Chor die vier Solisten 
Jana Stehr (Sopran), Klaus Haff-
ke (Altus), Thomas Iwe (Tenor) 
und Michael Dahmen (Bass), so-
wie die hervorragenden Instru-
mentalisten von „Musica anti-
qua Markiensis“, die natürlich 
wieder auf historischen Instru-
menten spielen. Eintrittskarten 
sind erhältlich bei den Chormit-
gliedern und in der Buchhand-
lung an der Basilika.

Woche später als ursprünglich 
geplant aufgebracht werden. 
Aber: Auch bei Eis und Schnee 
laufen die Abbrucharbeiten wei-
ter. Nur für das Asphaltieren der 
Trag-, Binder- und Deckschicht 
brauchen die Straßenbauer tro-
ckenes Wetter sowie Tempera-
turen um die fünf Grad Celsius.
Das vertragliche Bauende ist im 
April 2016. Solange bleibt auch 
die Anschlussstelle Werl-Süd 
komplett gesperrt.
 Ursprünglich sollten die Bau-
arbeiten schon im Oktober ab-
geschlossen werden. Die beauf-
tragte Bauunternehmung ging 
aber noch vor dem Baustart in 
Konkus. Nun baut ein anderes 
Unternehmen die Fahrbahn.

ar in der Werler Stadthalle nicht 
entgehen lassen.  Letztlich sit-
zen zwei von der Wirtschaftskri-
se gebeutelte Menschen in einer 
Wohnung und müssen schauen, 
wo sie bleiben. Aber Debbie hat 
schon einen Plan: Chris soll zu-
sammen mit ihr als Zauberduo 
auftreten. Chris ist ganz und gar 
nicht überzeugt von der Idee, 
aber was bleibt ihm in einer sol-
chen Situation anderes übrig, 
als sich dem Schicksal zu fügen. 
Das neue Trio probt ab sofort Tag 
und Nacht für den ersten Auftritt 
in einem Seniorenheim.  Das Pu-
blikum erwartet eine großartige 
Komödie mit Witz, Illusion und 
ganz viel Zauber!

Theater  
„Zauberhafte Zeiten“
Komödie von Kerry Renard  
in Stadthalle Werl

Brandaktuell und zeitnah 
„Günna“ Knust in der Werler Stadthalle

Der Puppenflüsterer
Benjamin Tomkins in der  
Werler Stadthalle

Mit perfekter Tech-
nik, großer Leiden-
schaft, scharfer Be-
o b a c h t u n g s g a b e 
und seinem ganz ei-
genen Humor prä-
sentiert Benjamin 
Tomkins mit „Der 
Puppenf lüsterer “ 
ein urkomisches 
und auch poetisches 
Bühnenprogramm, 
das mit Ironie und 
Wortwitz das Publi-
kum in seinen Bann 
zieht.
 Tomkins überzeugt 
- Egal, ob er mit sei-
nen liebevoll gestalteten Büh-
nenpartnern absurd komische 
Dialoge entspinnt, musikalisch 
am Klavier oder aber ganz ohne 
Puppen seine Gedanken hörbar 
schweifen lässt.
 Wer hautnah dabei sein 
möchte, hat dazu am 26. Febru-
ar Gelegenheit bei einer Auffüh-
rung in der Werler Stadthalle. 
Legendär ist bereits seine Num-
mer mit der Fliege „Der Hilde-
gard“: Mit einer nicht zu über-
bietenden Beiläufigkeit und 
Lässigkeit, die den Schwierig-
keitsgrad und die hohe Pro-

fessionalität der Nummer fast 
vergessen lassen, bringen die 
aberwitzigen Dialoge dieses 
„Gespanns“ den Saal zum To-
ben.
 Vor gerade einmal drei Jah-
ren entdeckte Puppenflüsterer 
Benjamin Tomkins rein zufällig, 
dass er die Kunst des Bauchre-
dens beherrscht. Im rasenden 
Tempo entwickelte er sein er-
stes Bühnenprogramm, startete 
dann voll durch auf den Bühnen 
deutschlandweit mit einzigar-
tigem Erfolg.

Foto: Daniela Vagt

Höchststimmung. Bruno „Günna“ 
Knust beherrscht die Stand-Ups 
aus dem Eff-Eff wie kaum ein an-
derer in der Branche, frei von der 
Leber weg aber immer auf Ballhö-
he. Er mixt liebgewonnene Klassi-
ker mit neuen „Günnareien“ aus 
der täglich frischen Gagschmiede 
und spannt dabei für seine Gäste 
einen weiten Bogen von sektlau-
nigen Tupper-Partys über ewig 
gleiche Tatort-Krimis bis hin zum 
Schutz vor zu viel Arbeit. 

Das besondere Festessen
Schweizer Nationalgericht schmeckt
 zu jeder Gelegenheit
Einem genießerischen Schwei-
zer Mönch aus dem 13. Jahr-
hundert haben wir wohl eines 
der beliebtesten Festessen 
der Herbst- und Winterzeit 
zu verdanken: das Käsefon-
due. Die passende Anekdote 
zur Entstehung des Schwei-
zer Nationalgerichtes können 
Gastgeber als amüsantes Ext-
ra servieren: Ein Mönch soll in 
der Fastenzeit einen solchen 
Heißhunger auf Käse verspürt 
haben, dass er ihn kurzerhand 
erwärmte und mit der „Käse-
suppe“ die kirchlichen Vor-
schriften umging.

Natürlich gehört zu einem „ech-
ten“ Fondue auch ein Schweizer 
Käse, das Angebot ist aber breit 
und daher gilt die Grundformel: 
Würzig muss er sein.

Rezept-Tipp für 4 Personen:
Schweizer Vier-Käse-Fondue 
mit krossem Bündner-
fleisch-Crumble

•  2 Knoblauchzehen, fein gehackt
• 2 Schalotten, fein gehackt
•  200 g Bündnerfleisch,  

fein gehackt
•   1 Knoblauchzehe,  

in zwei Hälften geteilt
• 500 ml  trockener Weißwein
• 800  g frisch geriebener Käse
• 4 EL Maisstärke
• Brotwürfel nach Bedarf

Zubereitung: 
•  Alle Zutaten für den Crumble 
in einer Pfanne kross anbraten, 
gut mischen.
• Die Fondue-Form (Caquelon) 
mit der Knoblauchzehe einrei-
ben, Wein zugeben und aufko-
chen lassen. Nach und nach den 
frisch geriebenen Käse zugeben 
und mit der aufgelösten Mais-
stärke binden. Würzen und mit 
dem Crumble bestreuen. Die 
Brotwürfel werden auf eine Fon-
duegabel gespießt und in den 
geschmolzenen Käse getunkt. 
Der passende Dreh ist schnell 
gefunden. Guen Appetit!

Tipp: Wenn Kinder mit-
essen oder wer es lieber 
ohne Alkohol mag, ersetzt 
den Weißwein einfach 
durch Apfelsaft. akz-o
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VERANSTALTUNGEN

Die Jubiläumstournee macht 
auch Station in Soest: „Mother 
Africa“ gastiert am 3. Februar 
in der Soester Stadthalle und 

präsentiert seine Erfolgsshow 
„Khayelitsha“: Das Treiben des 
Townships und seiner Bewoh-
ner bildet mit Live-Musik, Tanz 

und viel Akrobatik den roten Fa-
den der Show.
 Als einzige afrikanische Zirkus-
produktion bietet Mother Africa 
seit nunmehr zehn Jahren Künst-
lern des „schwarzen Kontinents“ 
die Möglichkeit, sich auf inter-
nationaler Ebene zu präsentie-
ren. Für die neue Show Khayelit-
sha wurden rund vierzig Künstler 
aus sieben afrikanischen Nationen 
ausgewählt. Einige davon Neuent-
deckungen, andere Profis, die mit 
Mother Africa und nachfolgend 
mit anderen Produktionen bereits 
international Erfolge feiern konn-
ten. 
 So ist beispielsweise Thomas 
Teka Alemu mit seinen sechszehn 
Jahren der „Youngster“ der Truppe. 
Als er vor fünf Jahren erstmals zu 
Mother Africa kam, besaß er kaum 
mehr als ein paar Kleider, erinnert 
sich Produzent Hubert Schober. 
Heute ist er eines der Highlights 
der Show. Der Junge aus Äthiopien 
vollführt mit seinem Partner soge-
nannte „Ikarische Spiele“, bei de-
nen er spektakulär von den Füßen 
des liegenden Partners durch die 
Luft gewirbelt wird, Saltos, Schrau-
ben und Purzelbäume schlägt. 
Mit dabei ist auch die 28-jährige 
Choreographin und Tänzerin der 
Show, Noluyanda Mqulwana. Sie 
stammt selbst aus dem südafri-

kanischen Khayelitsha. Dort ist sie 
geboren, aufgewachsen und dort 
lebt sie. Mittlerweile ist ihr Ham-
burg zu einer zweiten Heimat ge-
worden und sie ist als Tänzerin, 
Choreografin und Tanzlehrerin in-
ternational gefragt.  „Khayelitsha“ 
heißt übersetzt „unsere neue Hei-
mat“ und ist der Name eines der 
größten Townships Südafrikas. 
Rund 30 Kilometer vor Kapstadt 
gelegen, wohnen hier geschätzt 
rund zwei Millionen Menschen auf 
engstem Raum und noch immer 
größtenteils in selbstgebauten 
Hütten aus Blech, Holz oder Pap-
pe. Dieser kulturelle Schmelztiegel 
ist Vorlage und Kulisse der neuen 
Show.
 Natürlich gibt es in Teilen Afri-
kas schreckliche Kriege und Kon-
flikte, Hochburgen der Armut, 
Orte voller Sorge und Depressi-
on – aber ebenso gibt es Festplät-
ze purer Lebensfreude. Letztere 
bestimmen den Herzschlag der 
Show Khayelitsha.

Wir verlosen 3 x 2 Tickets inklu-
siv meet & greet und Backstage-
Führung - Verlosung Stichtag 
22. Januar, Tickets werden an 
der Abendkasse hinterlegt – 
müssen am 3. Februar bis 19.00 
Uhr abgeholt werden. Infos  
unter www.fkwverlag.com

Mother Africa: Jubiläumstournee
 „Sprungbrett für afrikanische Talente“ Anfang Februar in Soest

20 Jahre Klassiker: Junge Philharmonie Köln
Leichte Muse mit Schalk und Humor in der Soester Stadthalle

Als wenn es gar nichts wär‘
Eine musikalische Lesung mit Klaus Hoffmann

Klaus Hoffmann, einer der 
bekanntesten und beliebtes-
ten deutschen Liedermacher 
und Schauspieler, liest am 
23. Januar im Alten Schlacht-
hof  aus seiner Autobiogra-
phie: „Als wenn es gar nichts 
wär“.
 Seine Kindheit verbrachte 
Klaus Hoffmann im Nach-
kriegsberlin, seine Jugend war 
geprägt von der 68er - Zeit. 
Die ersten Schritte als Sänger 

wagte er in Berliner Szeneknei-
pen. Er stellte sich vors Publi-
kum und begann zu singen – 
als wenn es gar nichts wär. Er 
erzählt von der Suche nach den 
Spuren seines Vaters, der schon 
früh verstarb. Ein Buch über 
das Sich-Finden, übers Verlie-
ren, Lieben, Verlieren und im-
mer wieder von vorn. Ein ein-
zigartiger Leseabend, an dem 
einige seiner schönsten Lieder 
zur Gitarre nicht fehlen dürfen.

Zum 20. Mal in Folge wird die 
Junge Philharmonie Köln ein 
Feuerwerk klassischer Melo-
dien zum Neujahrsbeginn in 
Soest präsentieren. Die vie-
len Stammkunden des Neu-
jahrskonzertes wissen, dass 
an diesem Tag die leichte 
Muse mit Schalk und Humor 
vom  Chefdirigenten Volker 
Hartung regiert.
 Das Neujahrskonzert  in der 
Soester Stadthalle ist am Sonn-

tag, 3. Januar, eine smarte 
Kombination aus Wiener-Wal-
zer-Seligkeit und klassischen 
Evergreens,  mit der alljährlich 
neue herausragende Solisten 
ihre Virtuosität unter Beweis 
stellen.
 Neben klassischen Strauss-
Highlights wie z. B. den »Ge-
schichten aus dem Wiener-
wald«, dem »Kaiserwalzer«, der 
»Champagner-Polka« oder »An 
der schönen blauen Donau« 

werden im Neujahrskonzert 
2016 auch Meisterwerke von 
Rossini, Suppé und Tschaikow-
ski erklingen.
 Zusätzlich zu den jungen So-
listen der Jungen Philharmonie 
Köln hat Volker Hartung dieses 
Mal den berühmten moldawi-
schen Panflötisten Ion Malcoci 
und den bekannten Tenor Pro-
sper-Christian Otto sowie die 
Sopranistin Maria Klier eingela-
den.

Verlosung
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Bernd Begemann
„Der brennende Junge“

Bernd Begemann ist der musika-
lische Bruce Wayne, seine Waf-
fen sind: Gitarre, Stimme, Beat-
box und Orchesterplaybacks. 
Sein Batmobile ist ein Kombi 
Wolfsburger Fabrikats. Und wer-
den irgendwo in Bayern, Baden 
oder Brandenburg die „Initials 
B.B.“ an den Nachthimmel ge-
strahlt… Begemann ist zur Stel-
le. 120 Konzerte im Jahr. Einen 
Abstecher macht er am 21. Janu-
ar, dann kommt er in den Alten 
Schlachthof nach Soest.
 Mit „Der brennende Junge - 
Die beliebtesten Lieder aus 25 

Fünf Jahre nach seinem letzten 
Album präsentiert sich Robert 
Carl Blank auf „Rooms For Gi-
ants“ in neuem Soundgewand. 
Rockiger in der Produktion, 
eingängiger im Songwriting 
und schneller auf den Punkt.
 Der Fallschirmspringer aus 
Passion erzählt  am 20. Janu-
ar im Alten Schlachthof in Soest 
in zwölf neuen Titeln (plus drei 
akustische Bonustracks) von sei-
nem Leben als Traveller, Lebens-

Jahren“ erscheint nun anlässlich 
Begemanns 50stem Geburtstag 
ein Überblick über seine erstaun-
liche Karriere: vom Mitte der 
80er Jahre erschienenen ersten 
Album des souligen Power-Pop-
Trios über das bahnbrechende 
Solodebut „Rezession, Baby!“, 
das erste urbane, deutsche Fol-
kalbum mit Elektronik-Ele-
menten bis zu jüngeren Aufnah-
men von Begemanns aktueller 
Band „Die Befreiung“: „Der bren-
nende Junge - Die beliebtesten 
Lieder aus 25 Jahren“ verspricht 
viel und hält alles!

Pub Music Night
Robert Carl Blank:  
Fallschirmspringer in Soest

künstler und Songpoet. Unbe-
rührt von den Bequemlichkeiten 
des bürgerlichen Lebens, rei-
st er, bepackt mit einer Batte-
rie von akustischen Gitarren, sei-
nem Fallschirm und einer dicken 
Portion Leidenschaft, das gan-
ze Jahr über durch die Welt, sam-
melt Material, beobachtet, und 
schreibt seine Eindrücke und  
Erfahrungen als eine Art musi-
kalisch codierte Reiseberichte  
nieder.




